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Erſceint täglich Bezugspreis vierteljährlich bei Abholun 
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g von der Geſchäfts⸗ Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene 
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oder den Ausgabeftellen in Thorn, Mocker und odgorz 1,80 M. 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 


M., dur 


Petitzeile oder deren 
mittags . Geſchäftsſtelle. 


Telegr.⸗Adr. : r Beitung. Reklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen ⸗ 
ortlicher Schriftleiter: Carl — ſcheinende Nummer bis boden 2 Uhr nach 


ch Briefträger 2,42 M. Drug und . der Buchdrndse der Thorner 


eutſchen Zeitung G. m. b. H., 


Nr. 87. 


| Des Karfreitags wegen erſcheint 
Due die nächſte Nummer erſt Sonn: 
abend abends. 


Lagesſchau. 


* Der Kaifer wird vom 21. bis 28. Mai in 
Weſtpreußen weilen. 


Die franzöſiſche Regierung unterſtützt den Wunſch 
der Union auf Verſchiebung des Termins für die 
neue Haager Friedens konferenz. 


Bei den griechiſchen Kammerwahlen 
find nach endgültiger Feſtſtellung gewählt 120 Theoto⸗ 
kiſten, 42 Rallüften, 7 Zaimiſten und 8 Unabhängige 

Zwiſchen den Regierungen des englij chen 
Sudan und des Kongoſtaates iſt ein Ueber⸗ 
einkommen wegen der ſtrittigen Grenzgebiete ab⸗ 
geſchloſſen worden. 


In den chineſiſchen Provinzen Honan u! 
Schantung haben die Unruhen einen bedrohlichen 
Charakter angenommen. 


* Sarno und Gennaro im Vejungebiet find 
vollſtändig geräumt und teilweiſe zerſtört. 


* Aus den Trümmern der Kirche in San 
Ginſeppe find bis jetzt im ganzen 105 Leichen 
hervorgeholt worden. 

*Die Beſatzung eines portugieſiſchen 
Kreuzers iſt wegen Meuterei in Liſſaboner 
Militärbaracken interniert worden. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. ven 25 


Ungarn vor dem Staats⸗ 
bankerott. 


Die ſoeben erfolgte Beilegung der Kriſis in 
hat die Aufmerkji I tes 1 
le innerpolitiſchen 81 de des 
gelenkt, aber man ſcheint bei 
uns leider weder über die wahre Natur des 
Friedensaktes zwiſchen der Krone und der 
ungariſchen Koalition, noch über die wahren 
Urſachen richtig informiert zu ſein, welche die 
Herren Koſſuth, Apponyi und Genoſſen zum 
Einlenken veranlaßt haben. Nur parteitaktiſche 
und volkswirtſchaftliche Erwägungen waren 
hier maßgebend, denn erſtens mußten die Er⸗ 
wähnten befürchten, daß durch die Aufzwingung 
eines auf breiteſter Baſis ruhenden allge 
meinen Wahlrechts die künftliche 
Hegemonie des Magyarentumsge⸗ 
brochen würde, und zweitens ſahen ſie es 
dahin kommen, daß durch die Fortdauer des 
ex lex-Zuftandes Ungarn ſchließlich unfehlbar 
in den Staatsbankerott treiben müßte. 
Zwar ift Ungarn ein mit Naturprodukten 
reich geſegnetes Land, aber die Mißwirtſchaft 
des Großgrundbeſitzes, ſowie das Beſtreben der 
Regierungen, eine einheimiſche Induſtrie künſt⸗ 
lich groß zu ziehen, trotzdem das Land reſp. 
ſeine Bevölkerung noch lange nicht reif dafür 
find, haben zu einer ſchweren wirtſchaftlichen 
Depreſſion geführt. Hunderttauſende wandern 
jährlich aus Ungarn aus, weil ſie dort nicht 
mehr ihr Brot finden. Kürzlich erſt meldete 
der Draht, daß von 11000 Perſonen, die an 
einem einzigen Tage in New Pork landeten, 
mehr als die Hälfte ungariſche Landsleute 
waren. Wie ſehr Grund und Boden in 
Ungarn verſchuldet ſind, erſieht man am beſten 
aus der Schrift von Dr. Bernard „Das ver⸗ 
pfändete Ungarn.“ Der Verfaſſer iſt Direktor 
des Bundes ungariſcher Landwirte. Wenn 
dieſes Land trotzdem immer noch ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen dem Auslande gegenüber pünktlich 
gerecht werden konnte, ſo verdankte es dies 
einzig der bedeutend reicheren öſterreichſſchen 
Reichshälfte, die nicht nur die Hauptlaſten 
für die Großmachtſtellung der Geſamt⸗ 
monarchie trägt, ſondern auch mit ihrem Kredit 
den ungariſchen Staat ſtützt. Da aber während 
der letzten vierzehn Monate die Steuern im 
Lande der Stephanskrone noch ſpärlicher ein⸗ 
liefen als ſonſt, und die Budapeſter Bank⸗ 
inſtitute abſolut nicht mehr pumpen wollten, 
ſo mußte jetzt die ungariſche Regierung doch 
wohl oder übel mit der Eventualität rechnen, 
die nächſtfälligen Rentencoupons nicht mehr 
einlöſen zu können. Durch den Friedensſchluß 
erſcheint dieſe Gefahr allerdings bis auf weiteres 
beſeitigt, aber da man in Oeſterreich den Ein⸗ 
druck hat, daß die Verſtändigung wie immer 
in ſolchen Fällen wieder auf Koſten Cislei⸗ 


> 


’ 


Freitag, 15. April 


ns erfolgt iſt, jo wäre es nich 
das Wiener Parlament den Pakt zwiſchen 
Krone und Magyarentum einfach in Fetzen 
reißt. Was dann? Sollte etwa gar das öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnetenhaus aufgelöft werden, 


eutſchen Parteien, die unter der Deviſe „Los 

von Ungarn“ in den Wah 
die Alldeutſchen und Chrift 
ſo bedeutenden Zuwachs an 
daß ſie im neuen Haus un 
ſtärkſten deutſchen Parteien 
würden. Und dann wird erſt recht die voll⸗ 
ſtändige Perjonalunion mit Ungarn von ſeiten 
Oeſterreichs angeſtrebt werden. 

Man wird in Deutſchland alſo gut tun, die 
ungariſchen Staatspapiere ſo ſachte abzuſtoßen. 
Natürlich wäre aber eine Uebereilung dabei 
unklug, da von einer brennenden Gefahr noch 
nicht die Rede iſt, nur ſollte man die ungariſchea 
Papiere nicht gerade als eine jener Kapitals⸗ 
anlagen mehr betrachten, bei denen man ſich 
der größten Seelenruhe hingeben kann. Denn 
ſobald einmal Oeſterreich nicht me 
will, dann ſteht es faul mit Unga 


ſo könnte mit dem Vollzuge früheſtens 
am 1. April 1907 begonnen werden. Be⸗ 
üglich der Betriebsmittelgemeinſchaft 
ien die Verhandlungen noch nicht weiter 
Bezüglich der Perſonentarif⸗ 
ber die in der Sitzung der Budget⸗ 


als wenn die Fleiſchpreiſe dauernd und allge⸗ 
mein heruntergingen; die amtliche Statiſtik tritt 
aber dieſen Vermutungen durchaus entgegen. 
So iſt im Kleinhandel das Schweinefleiſch von 
o Kilogramm im 


Pf 
Rindfleiſch hat ſich auf der 
enormen Höhe wie im Vormonat erhalten und 
nur das Hammelfleiſch iſt von 156 auf 155 Pfg. 
Das Schweineſchmalz ift 
einen Pfennig, die Eßbutter ſogar 
um 4 Pfg. pro Kilogramm geſtiegen. 

Aus dem Lager der Genoſſen. Mit 
welchen Mitteln die Sozialdemo- 
kraten Anhänger werben, lernt man 
aus folgender Epiſode: In einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung, die jüngſt in München 
ſtattfand, wurden Zettel verteilt, durch die die 
Empfänger aufgefordert wurden, den bedienenden 
Kellnerinnen das Trinkgeld zu 
entziehen, da fie der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Organifation nicht an⸗ 
gehörten und ſich weigerten, ihr beizutreten. 
Die Aufforderung, den Kellnerinnen das Trink⸗ 
geld zu entziehen, iſt um ſo menſchenfreundlicher, 
als bekanntermaßen die Kellnerinnen lediglich 
von den Trinkgeldern leben müſſen. Die Ge⸗ 
noſſen beweiſen damit wieder einmal, wie an⸗ 
ſtändig und vornehm ihre Kampfmittel ſind. 
ſozialdemokratiſche 
botenorganiſation 
macht, wie der „Vorwärts“ erklärt, „ganz gute 
Die Organiſation der Dienſt⸗ 
mädchen ſoll dort gegenwärtig bereits über 
300 Miiglieder zählen und es ſollen Neuan⸗ 
meldungen täglich einlaufen. — So arg wird 
dieſer Organiſation nicht fein. 


Kommilfion der Meinung, daß dem Zweipfennig⸗ 
tarif für Perſonenzüge dritter Klaſſe zuzu⸗ 
ſtimmen ſei, aber eine Verteuerung des Fern⸗ 
verkehrs vermieden werden ſolle. 

Ein Reichsſchulamt? Vor kurzem iſt 
der bisher an der deutſchen Realſchule in 
Buhareſt tätige Lehrer Dr. Franz Schmidt 
Schulſachverſtändiger 
Auswärtige Amt berufen worden. Dieſe 
Berufung ſoll, nach der „Tägl. Rundſch.“, mit 
der Anregung des Reichstags zur Schaffung 
eines Reichsſchulamtes zuſammenhängen. 
Das Reichsſchulamt ſoll ſich nicht mit Schul⸗ 
fragen der deutſchen Bundesſtaaten beſchäftigen, 
die verfaſſungsmäßig der Landesgeſetzgebung 
unterſtellt find, ſondern fi) der deutſchen 
Schulen im Ausland 
neue ſchultechniſche Hilfsarbeiter wird dem 

ezernenten für das Schulweſen im Auswärtigen 
Amt Dr. Kuntzen beigeordnet werden. 

Ein Streit um die Friedenskonferenz. 
In der amerikaniſchen Preſſe wird der Zeit⸗ 
punkt der zweiten Haager Konferenz 
zu einer politiſchen Fr 
Einberufung für den 
zwiſchen Deutſchland und Rußland 
vereinbarter Schachzug zum Nachteil des pan⸗ 
amerikaniſchen Kongreſſes in Rio behandelt. 


[kampf gehen, alſo 
lich⸗Sozialen, einen 
Mandaten erhielten, 


heruntergegangen. 
bedingt die weitaus 


e gemacht und die in Nürnberg 


onat Juli als ein 


der Dienſtbotenbewegung nun nur das Prädikat 
„ganz gut“ gibt, ſo läßt ſich daraus ſchon ent⸗ 
nehmen, daß die Hoffnungen der Sozialdemo⸗ 
kraten bei weitem nicht erfüllt werden. 

680 neue Lokomotiven, darunter 60 für 
neue Linien, find nach einem Erlaſſe des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten in Be⸗ 
egeben worden. Die Eiſenbahn⸗ 
erlin iſt angewieſen worden, die für 
die eecchaffung noch fehlenden Angaben ein⸗ 


Ein Grenzzwiſchenfall an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze wird aus Schoppinitz in 
Oberſchleſien gemeldet: 
gab ein Grenzkoſak auf zwei 
ſcheinend politiſche Flüchtlinge, einen Schuß 

b. Einer der Männer floh ins Gebüſch, der 
in den Fluß. Als er ſchon 
ebiet erreicht hatte, ſchoß der 
Koſak noch einmal, wodurch der Flüchtling 
getötet wurde. — Man wird das Ergebnis 
der ſicher ſofort eingeleiteten amtlichen Unter⸗ 
ſuchung abwarten müſſen. 
nach handelt es ſich aber wieder um einen der 
ſich in letzter Zeit auffällig häufenden Ueber⸗ 
griffe der ruſſiſchen Grenzpolizei, gegen die 
och etwas energiſcher Front machen 


Zum Befinden des Reichskanzlers. Dem 
Fürſten v. Bülow, der ſich außerordentlich wohl 
befindet, iſt trotzdem vom Geheimrat v. Renvers 
noch Bettruhe verordnet worden. 
der behandelnde Arzt erklärt, der Kanzler 
könne, ohne Schaden an ſeiner Geſundheit zu 
nehmen, aufſtehen und bei dem prächtigen 
Wetter kurze Spaziergänge im Park unter⸗ 
nehmen, bleibt er dennoch bei ſeiner Verord⸗ 
nung, weil er mit Recht befürchtet, der Fürſt 
viele Dienſtangelegen⸗ 
heiten, die ihn beſchäftigen, erledigen und 
vor allen Dingen eine große Reihe von Per⸗ 
ſönlichkeiten empfangen wollen, die er ihrem 
Range nach, ſobald er ſich außerhalb des 
Bettes bewegt, perſönlich empfangen müßte. 
Von den hiermit verbundenen Anſtrengungen 
wünſcht Geheimrat v. Renvers den Kanzler 
noch einige Tage zurückzuhalten. 

Fürft Radolins Glück und Ende. 
diplomatiſchen Kreiſen Berlins erörtert man 
ſehr lebhaft die Tatſache, daß in der Liſte der 
Beamten des Auswärtigen Amtes, die bei 
Abſchluß der Marokko-Konferenz Auszeichnungen 
erhielten, der Name des Botſchafters in Paris, 
Fürſten v. Radolin fehlt. Es wird be⸗ 
reits als feſtſtehend angenommen, daß die 
Tage des Fürſten Radolin in Paris gezählt 
Wenn man anderſeits wiſſen will, zum 
Nachfolger des Fürſten ſei — Herr v. Rad o⸗ 
witz auserſehen, ſo handelt es ſich dabei vor⸗ 
läufig noch um eine Kombination. 

Ueber die Perſonentarifreform machte 
die badiſche Regierung in der Budget⸗ 
kommiſſion der zweiten Kammer einige Mit⸗ 
Es wurde auf eine Anfrage er⸗ 
klärt, daß neuerdings in der Frage der Per⸗ 
ſonentarifreform eine Sitzung der Vertreter der 
verbündeten Regierungen ſtattgefunden habe 
zur Einſetzung einer Unterkommiſſion für die 
Ausarbeitung einer Vollzugsordnung über die 
vereinbarten Vorſchläge. 

ierungen ſtänden heute noch auf demſelben 
tandpunkte wie früher, 
Rückſprache mit den Volks vertretungen. Sollten 
die Vorſchläge von dieſen angenommen werden, 


epartement, daß die 
che Regierung Rußland habe 
mitteilen laſſen, daß ſie es für günſtig halte, 
wenn Rußland ſeinen Einfluß dahin geltend 
mache, daß die Friedenskonferenz im Haag 
dem Wunſche der amerikaniſchen Staaten ent⸗ 
ſprechend verſchoben würde. che 
Botſchafter Baron von Rojen teilte ſeiner Re⸗ 
gierung den Wunſch des Staatsdepartements 
bezüglich der Aenderung des Zeitpunktes mit. 
Deutſchland und Serbien. Im Gegenſatz 
anderen Großmächten hat ſich Deutſchland 
ereit gefunden, wieder diplomatiſche 
Beziehungen mit Serbien anzuknüpfen. 
Ein Telegramm aus Belgrad meldet: Der 
deutſche Geſandte, Prinz von Ratibor 
eſtern dem König ſein Be⸗ 
chreiben überreicht. — 
n andern Staaten denkt man anders. 
beweiſt der Bericht über die geſtrige Sitzung 
des engliſchen Unterhauſes, in dem es heißt: 
des Auswärtigen Sir 
Edward Grey erklärt in Beantwortung 
einer Anfrage, daß die Frage der Wieder- 
herſtellung der 
Beziehungenzwiſchenchroßbritannien 
und Serbien von beiden Regierungen nicht 


Auf ruſſiſchem Gebiet 


und Corvey, hat 


Ausftände und Ausſperrungen. In der 
Lohnbewegung der 
Berlin haben am Mittwoch vormittag im 
Gewerbegericht die Einigungsverhand⸗ 
lungen begonnen. — Die allgemeine Aus⸗ 
g der Schloſſer in Berlin 

Mittw 


Der Staatsſekretär 
diplomatiſchen 


Berliner Bäckergeſellen lehnen es ab, 
gemeinſam mit dem meiſterfreundlichen Ver⸗ 
bande der Bäcker⸗ und Konditorgehilfen die 
Verhandlungen mit den Meiſtern zu führen. 
gſtreiken ſeit Dienstag 
ehr als 1000 Konfektions⸗ 
ſtreikenden Hamburger 
für ſämtliche Bremer 
Schiffe die Anmuſterung zu verweigern. — In 
Breslau fanden behufs Stellungnahme zu der 
ſſenausſperrung 
€ Metallarbeiter 
ſeitens des Verbandes der Metallinduſtriellen 
Dienstag abend fünf ſehr ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlungen ſtalt. In allen Verſammlungen 
wurde eine Reſolution angenommen, in der 
die Verſammelten erklärten, den ihnen von den 
Unternehmern aufgezwungenen Kampf 


Königsmord beteiligte Offiziere amtliche 
Stellungen bei der ſerbiſchen Regierung be⸗ 
kleideten. (Beifall.) Falls dieſe Offiziere aus 
ihren Stellungen entfernt würden und die 
britiſche Regierung ſich bereit finden ließe, einen 
diplomatiſchen Vertreter nach Belgrad zu ent⸗ 
ſenden, ſo würde das ſelbſtredend nur unter 
der Vorausſetzung geſchehen, daß dieſe Offiziere 
nicht etwa wieder in ihre früheren Stellungen 


arbeiter. — Di 
Seeleute beſchlo 


Ein weiteres Anziehen der Fleiſchpreiſe 
im Monat März ſtellt die amtliche „Statiſtiſche 
Die agrariſche Preſſe 
hat ſich zwar in den letzten Tagen bemüht, 
aus gänzlich unbeglaubigten Mitteilungen von 
Intereſſenten, die aus dieſem oder jenem ent⸗ 
legenen Orte herrührten, den Schluß zu ziehen, 


Korreſpondenz“ feſt. 
vorbehaltlich der 


mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
durchführen zu wollen. 


* 
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* Graf Witte bleibt. Durch die „Petersb. 
Telegr.⸗Agent.“ wird am Mittwoch verkündet: 
Nach Mitteilungen aus amtlicher Quelle ent⸗ 
behren alle Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Rücktritt des Grafen Witte jeder Begründung. 
— Dieſe offiziöſe Auslaſſung beſtätigt nur die 
Vermutung, die uns geſtern in einem Tele⸗ 
gramm aus Petersburg gemeldet wurde, daß 
Wittes Demiſſion nichts als ein Manöver war, 
um die Unentbehrlichkeit des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten darzutun. 

* Ein Streik der Pariſer Poſtboten. 
Geſtern morgen haben 650 von 800 Brief⸗ 
trägern im Pariſer Druckſachenpoſtamt der Rue 
du Louvre den Dienſt verlaſſen. Nachmittags 
iſt auch der Reſt der Briefträger des Poſtamts 
für Druckſachen in den Ausſtand getreten, auch 
eine Anzahl von Briefträgern der Briefausgabe 
hat die Arbeit niedergelegt. Die Ausgabe der 
Briefe hat geſtern nachmittag nur unregel⸗ 
mäßig geſchehen können, die Expedition der 
Poſt nach den Provinzen und nach dem Aus⸗ 
lande iſt bis jetzt geſichert. 

Die Gleichberechtigung der Mächte in 
Marokko. Im engliſchen Unterhauſe wurde 
Dienstag an die Regierung die Frage gerichtet, 
ob zu den Ergebniſſen der Konferenz von 
Algeciras auch die tatſächliche Beſeitigung der 
Beſtimmung im engliſch⸗franzöſiſchen Vertrage 
gehöre, welche die wirtſchaftliche Gleich⸗ 
berechtigung aller Mächte in Marokko auf die 
Zeitdauer von 30 Jahren beſchränkt. Der 
Miniſter des Aeußern, Sir Edward Grey, er⸗ 
wider te, daß die engliſch⸗franzöſiſche Erklärung 
von 1904 nicht beſage, daß die wirtſchaftliche 
Gleichberechtigung aller Mächte in Marokko 
nach Ablauf von 30 Jahren aufhöre. Die 
von der engliſchen Regierung eingegangenen 
gegenſeitigen Verpflichtungen ſeien durch die 
Stipulationen der Konferenz von Algeciras in 
keiner Weiſe verändert, geſchweige denn auf⸗ 
ehoben. 

Eine bulgariſche Senſationsaffäre macht 
nach der „N. Fr. Pr.“ in Sofia nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen. Die Oppoſitionsblätter be⸗ 
ſchuldigen nämlich den Miniſterpräſi⸗ 
denten General Petrow, den Kriegs⸗ 


miniſter General Savow und den geweſenen 
Artillerieinſpekteur General Balabanow, 
bei einer erſten Bewehrlieferung 750 000 und 

dei einer zweiten 16000 Franks unter | 


ſchlagen zu haben. Die genannten Minifter 
haben gegen das Blattt „Mir“, das 
Organ der Nationalpartei, welches in erſter 
Linie dieſe Beſchuldigung aus geſprochen hatte, 
die gerichtliche Klage erhoben, und man er⸗ 
wartet mit großer Spannung die Entſcheidung 
des Gerichtshofes. 

* Der nordamerikaniſche Bergarbeiter⸗ 
ſtrein dürfte ſobald noch nicht beendet ſein. 


Aus Cleveland liegt nämlich vom Dienstag 


folgende Meldung des „Neuterſchen Bureaus“ 


vor: Die bituminöſe Kohle fördernden Werke 


von Ohio haben den Beſchluß gefaßt, die 
Forderungen der Bergarbeiter auf 
Bewilligung des Lohntarifs von 1903 abzu⸗ 
lehnen. 

* Neue Unruhen in China. 
Peking meldet das „Bureau Reuter“ vom 
Dienstag: Bei den hieſigen Behörden ſind 
Nachrichten eingegangen über Unruhen im 
ſüdlichen Honan und weſtlichen Schantung, die 
von der e „Vomgroßen Meſſer“ 
hervorgerufen ſind, die als eine Art Ueber⸗ 
bleibjel aus den Boxerunruhen zu 
betrachten iſt. Die Feindſeligkeiten der Auf⸗ 
ſtändiſchen richten ſich dem Namen nach gegen 
den neuen Unterrichtsplan und die katholiſchen 
Chriſten, in Wirklichkeit jedoch läuft ihr Ver⸗ 
halten auf eine Plünderung der Städte 
hinaus. Es heißt, daß die Banditen in Honan 
12 000 Mann sählen und Banner tragen mit 
der Aufſchrift: Nieder mit der Mandſchu⸗ 
Dynaſtie. Viele Städte bauen die alten Mauern 
zum Schutze wieder auf. Der Schauplatz der 
Unruhen in Honan liegt nahe an der Hankau — 
Pekinger Eiſenbahn, ſo daß die Reiſenden aus 
der Ferne das Schießen hörten. Von Hankau 
ſind Truppen entſandt worden, von denen man 
hofft, daß es ihnen gelingen wird, die Unruhen 
zu unterdrücken. 


Kulm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 11. April. 
Geſtern am Abend brach bei dem Beſitzer errn 
Burchard zu Dombrowken, Kreis Kulm, ein Feuer 


aus, wodurch eine Scheune und ein Schauer ein Raub 
der Flammen geworden ſind. — Herr Lehrer Gayer 
zu Kornatowo iſt vom 15. d. Mts. nach Pr. Friedland 
als Präparandenlehrer berufen worden. — Der Ber 
figer Herr Judaßewski zu Liſſewo hat fein gegen 100 

rgen großes Grundstück an den Beſitzer und Bes 
meindevorſteher Herrn Grajewski dortſelbſt verkauft. 


Aus 


Brieſen, 11. April. Um dem Mangel an 
geeigneten Wohnungen für die hie⸗ 
ſige Gendarmerie abzuhelfen, erbaut 
Zimmermeiſter Günther ein Dienſtwohnhaus 
für den Oberwachtmeiſter und zwei Gendarmen. 
Das Haus wird auf 10 Jahre an den Staat 
für jährlich 1200 Mk. vermietet. Die Miete 


für die 10 Jahre zahlt der Staat im ganzen 


im voraus. 

Schwetz, 11. April. In letzter Zeit wurden 
mittels beſonderer Züge von den Bahnhöfen 
Warlubien und Laskowitz 8000 Land⸗ 
arbeiter nach dem Weſten befördert. 
— Eine lobenswerte Tat vollbrachte 
geſtern nachmittag die Arbeiterfrau v. Goſtomski 
hier. Die beiden Kinder des Arbeiters 
Dzikowski, 2 und 9 Jahre alt, ſpielten auf 
der überſchwemmten Wieſe am Schwarzwaſſer, 
wobei das 2 Jahre alte Kind in ein tiefes 
Waſſerloch fiel. Die 9 Jahre alte Schweſter 
ſprang ihm nach, um es zu retten, ging aber 
gleichfalls unter. Frau Goſtomski, die den 
Vorfall aus der Nähe beobachtet hatte, zog 
die Kinder mit Aufwendung aller Kräfte aus 
dem Waſſer. Als die Eltern nach Hauſe ge⸗ 
kommen waren, wurde der Vater, ein dem 
Trunke ergebener Menſch, über den Unfall 
derart aufgebracht, daß er ſeine Ehefrau 
zur Unfallſtelle ſchleppte und ſie ins Waſſer 
ſtieß. Der Frau Goſtomski gelang es, auch 
die Ehefrau Dzikowski aus dem Waller zu 
ziehen. Aus Dankbarkeit für dieſe Tat wollte 
der Ehemann die Retterin ſeiner Kinder und 
ſeiner Frau mit einer Tracht Prügel „belohnen“, 
was ihm aber nicht gelang. Für Frau 
Goſtomski iſt eine Belohnung beantragt worden. 

Roſenberg, 11. April. Herr Kaufmann 
Adolf Bokofzer von hier hat fein Reftau- 
rationsgrundſtück nebſt Garten für 
45 600 Mark an den Gaſtwirt Herrn Radike 
aus Kl. Blumenau bei Pr. Holland verkauft. 

Mewe, 11. April. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde nachts bei Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Malecki verübt. Die Diebe ſind von 
der Waſſerſtraße aus in die Werkſtätte einge- 
drungen und haben etwa 60 Pfund Cervelat⸗ 
wurſt als Beute mitgenommen. 

Jaſtrow, 11. April. Ein ſiebenjähriges 
Schulmädchen hatte von einem Waldſee die 
knollige Wurzel des Waſſerſchierlings 


nach Hauſe gebracht und von derſelben in der 


Annahme, es ſei eine Kohlrübe, mit noch zwei 
Kindern gegeſſen. Bald nach dem Genuſſe 
ſtellten ſich bei denſelben Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ein, welche aber durch ſofortige 
Brechmittel bedeutend herabgemindert wurden. 
Gegenwärtig befinden ſich die Kinder, da ſie 

Glück nicht viel von der äußerſt giftigen 

rzel gegeſſen hatten, außer Gefahr. 8 

Dt. Eylau, 11. April. Geſtern mittag 
brannte die Scheune des Fleiſchermeiſters 
Schulz in der Oſteroder Straße nieder. Auch 
ein Stall und zwei Schuppen des Lederhändlers 
Iſakſohn wurden eingeäſchert. Die Löſchkom⸗ 
mandos des Inf.⸗Regts. Nr. 59 und des 
Art.⸗Regts. Nr. 35 retteten den großen Leder⸗ 


ſpeicher, der vom Feuer etfaßt war. 


Danzig, 11. April. Die ſeit ca. 50 Jahren 
hier beſtehende, angeſehene Kolonialwaren⸗ 
Engros⸗ und Rohbernſteinexport⸗Firma Herm. 
Lövinſohn iſt in Zahlungsſchwie⸗ 
rigkeiten geraten. Die Paſſiven belaufen 
ſich auf 600 000 bis 800 000 Mk. Wie ver⸗ 
lautet, iſt der hieſige Platz nicht ſtark beteiligt, 
dagegen ſoll Hamburg und Bremen ſehr be⸗ 
deutend engagiert ſein. Die Firma ſoll in 
letzter Zeit ausgedehnte Spekulations⸗Geſchäfte 
betrieben haben. 

Danzig, 11. April. Wegen unvorſichtigen 
Hantierens mit dem Revolver verurteilte das 
Kriegsgericht den Unteroffizier Witt vom 8. 
e N zu 3 Wochen Mittelarreſt. 

r war am 15. Juni 1905, als er noch 
Gefreiter im 36. Feldart.⸗Regt. war, auf dem 
Schießplatz ſo unvorſichtig mit ſeinem Revolver 
umgegangen, daß der Schuß losging und den 
Kanonier Swinierski ſchwer verletzte. — Die 
Litzauſche Apotheke am Holzmarkt iſt für 
400000 Mk. an den Chemiker Dr. Julius 
Cohn verkauft worden. — In der 
geſtrigen Sitzung der gemiſchten Komiſſion der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Schneider⸗ 
gewerbes kam eine Einigung bis auf einige 
Geſchäfte zuſtande. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung der Schneider ſchloß man ſich dieſem 
Uebereinkommen an. Morgen wird die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Allenſtein, 11. April. Ueberfallen und 
beraubt wurde am Sonntag abend 8 Uhr auf 
der Chauſſee von Dorothowo nach Allenſtein 
ein Radfahrer. Der Handlungsgehilfe Bawary, 
der in dieſer Zeit nach Allenſtein radelte, erhielt 
plötzlich von einem hinter einem Chauſſeebaum 
ſtehenden Menſchen einen derben Schlag, durch 
den er betäubt wurde und vom Rade fiel. 
Der Täter beraubte alsdann den Beſinnungs⸗ 
loſen ſeines Hutes und Portemonnaies und 
fuhr mit dem Rade davon. Erſt Montag früh 
wurde Bawary von einem Beſitzer im Chauſſee⸗ 
graben liegend aufgefunden und nach Allenſtein 
gebracht. Hier liegt B. ſchwer krank darnieder. 


Labiau, 11. April. Das den Geſchwiſtern 
Meyhöfer gehörige, bisher von der Reichspoſt⸗ 
behörde gemietete hieſige Po ſt gebäude 


der Reingewinn 1 


iſt jetzt füe 69 500 Mk. von der Reichspoſt⸗ 
behörde gekauft worden. 

Braunsberg, 11. April. Niederge 
brannt find am Montag dem Beſitzer 
Peter in Kl. Rautenberg ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude. 

Eydtkuhnen, 11. April. (K. A. 3.) In 
Pagewohnen bei Wirballen wurden zehn Mann 
und ein Uradnik (Gendarm) von drei ſozialiſti⸗ 
ſchen, mit Revolvern bewaffneten Bauern, die 
an der Zerſtörung des dortigen Monopols 
beteiligt waren und ſich von ihrer Wohnung 
aus verteidigten, erſchoſſen. 

Raſtenburg, 11. April. In der letzten 
Nacht ſind aus dem Viehſchuppen auf Bahnhof 
Raſtenburg 15 Stiere ausgebrochen, 
die die Chauſſee entlang liefen und dabei auf 
das Gleis gerieten, wo ſie von einem Güterzug 
überfahren wurden. 7 Stiere wurden ge⸗ 
tötet. Ein Wagen entgleiſte, das Gleis wurde 
ſtark beſchädigt. 


Skurz, 11. April. Herr von CTzarnowski 
hat ſein Mühlen gut Olſchowken für 
129 000 Mk. an einen Herrn Müller ver kauft. 

Heiligenbeil, 11. April. Das 16. Oſtpr. 
Provinzialbundesſchießen findet hier im Juli 


ſtatt. 

Tilſit, 11. April. Der vierte Haupt⸗ 
gewinn der hieſigen Ausſtellungs⸗ 
lotterie iſt bis heute nicht abgeholt; er be⸗ 
ſteht aus einer hocheleganten Saloneinrichtung 
in Mahagoni mit echter Silbereinlage und 
einem romaniſchen Speiſezimmer in dunkler 
Eiche und hat einen Wert von 6000 Mk. Die 
nicht abgeholten Gewinne kommen demnächſt 
zur Verſteigerung. 

Königsberg, 11. April. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben den Ankauf des Raths⸗ 
hofer Parkes für 140000 Mark ab- 
gelehnt. 

d Argenau, 11. April. 
Kreiskrankenhauſes in Hohenſalza ſoll ein zweites 
Kreiskrankenhaus in Argenau erbaut 
werden. Der Kreistag hat bereits 30 000 Mk. be⸗ 
willigt, und die Provinz und der Johanniterorden 
haben weitere Beihilfen in Ausſicht geſtellt. Ueber 
die der Stadt Argenau zufallenden Leiſtungen ſoll 
demnächſt endgültig verhandelt werden. — Der Herr 
Regierungspräſident hat dem Freiherrn v. Schlichting 
auf Wierzbiczany die Genehmigung zum Bau 
eines Anſchlußgleiſes vom Be Argen⸗ 
au über Bombolin und Oſtrowo nach Wierzbiczany 
und dem Rittergutsbeſitzer Jahnz in Palczyn zur 
Anlage einer bahn mit Pferdebetrieb unter Be⸗ 
nutzung der öffhtlihen Wege von Palczyn über 
Kronſchkowo, Mindtsdorf und Groß⸗Neudorf nach dem 
Bahnhofe Groß⸗Neudorf erteilt. — In den Aufſichts⸗ 
rat und Vorſtand der Deutſchen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe wurden Baumeiſter Fiſcher und 
Tiſchlermeiſter Krahn wieder⸗ und Maurermeiſter 
Konrad W Die Mitgliederzahl iſt auf 137 
geſtiegen. Der Jahresum betrug etwa 700 000, 
9,37 Mk. Davon wurden nach 
Abzug von 60% Dividende und einer Remuneration 
von 250 Mk. an den Rendanten, Stadtkämmerer 
Wieck 878,97 Mk. zu gleichen Teilen dem Reſervefonds 
und der Betriebszulage zugeſchrieben. Verluſte waren 
ſeit dem Beſtehen der Kaſſe nicht zu decken und ſtehen 
auch nicht in Ausſicht. — Dem Büdner Lau in 
Lukaszewo brannte ein Stall und eine Scheune 
nieder. 

Bromberg, 11. April. Geſtern wurde in 
der Nähe der Karlsdorfer Schleuſe die Leiche 
des ſeit dem 27. Januar vermißten Füſiliers 
Köhn von der 10. Kompagnie des 34. Füſilier⸗ 
regiments im Waller liegend aufgefunden. 

Poſen, 10. April. In Berlin hatte ſich 
ein junger Mann in eine Familie als Leutnant 
vom 46. Inf.⸗Regt. eingeführt und ſich um die 
Tochter des Hauſes beworben. Einmal kam 
er auch in Uniform, angeblich mit Urlaub 
aus Poſen. Einem Verwandten der Familie, 
der zufällig anweſend war, fiel es auf, daß die 
Uniform ſchon ſtark abgetragen war. Er 
konnte ſich nicht denken, daß ein junger 
Offizier in ſolcher Kleidung auf die Braut⸗ 
werbung gehe, und ließ den Leutnant feſt⸗ 
ſtellen. Dieſer entpupple ſich als 21jähriger 
Vermeſſungstechniker Sch. aus Poſen, der mit 
den Verhältniſſen des 46. Regiments gut Be⸗ 
ſcheid wußte. Der junge Mann war ſeinem 


Wegen Ueberfüllung des 


Vater aus Poſen entlaufen, hatte in Berlin in 


verſchiedenen Hotels gewohnt und war die 
Rechnung ſchuldig geblieben. Um auf das 


junge Mädchen mehr Eindruck zu machen, 
hatte er ſich in einem Maskengeſchäft Interims⸗ 
uniform und Degen gekauft. Der Entlarvte 
wurde wegen Heiratsſchwindels und Zech⸗ 
prellerei in Unterſuchungshaft genommen. 
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Thorn, den 12. April. 


Karfreitag. 


Gerade zur Zeit, da die Natur wieder 
erwacht, ein Tag, der dem Gedenken an den 
Tod 9 iſt! Ueberall ſproßt und grünt 
es an den Bäumen und Sträuchern; aus dem 

rünen Raſen lugen die hellen Köpfchen der 
emen und Schneeglöckchen hervor, die 
Kaſtanien ſetzen die erſten dicken Doldenknoſpen 
an, und an den Fliederbäumen ſieht man das 
friſche Keimen der Blüten, denen bald der be⸗ 
rauſchende Duft entſtrömmen wird. Und bei 
all dem noch verhaltenen Jubel der juag⸗ 
fräulichen Natur, bei der ängſtlichen Spannung, 


ſich dem befreienden Leben zu öffnen, die 
reichen Schätze der wärmenden Sonne darzu⸗ 
bieten, — der Gedanke an den Tod. Das iſt 
der Karfreitag, deſſen Heiligung der Welt den 
Stempel der Ruhe aufdrückt. Eine Ruhe, die 
ſich auf faſt alle Phaſen des öffentlichen Lebens 
erſtreckt und die Menſchen in ihren Bann zieht. 

Karfreitag! Aller Hände Werk ruht. Der 
Klang der Glocken, welche die Andächtigen 
zum Gotteshauſe rufen, erſcheint ſchwerer und 
banger. „Chriſtus iſt tot!“, ſo rufen ſie und 
mahnen uns daran, daß auch für uns die 
letzte Stunde kommen wird. Früher oder 
jpäter; wer weiß das? Der Karfreitag ift 
ein ſtiller Tag. Verſtummt iſt jede Luſtbarkeit. 
Selbſt über der Natur ſcheint ein heiliges 
Schweigen zu liegen. Da kann der Menſch 
raſten vom jagenden Wettlauf des Lebens, 
ſtill Einkehr bei ſich halten und ſich ſelbſt 
einmal Rechenſchaft über ſein vergangenes 
Leben ablegen. Und dieſe Einkehr kann nie 
ra in unſerer flüchtigen, alles zerſetzenden 
eit. 

Chriſtus iſt tot! Eingegangen in bange 
Grabesnacht. Die Welt trauert um ihn. 
Aber ſchon wirft das nahe Oſterfeſt ſeinen 
verſöhnenden Glanz voraus. Wie die Natur 
aus dem ſtarren Winterſchlafe erwacht, wie 
Bäume und Sträucher neue Knoſpen und 
Blüten treiben, ſo erſteht auch das Heil der 
Welt zu neuem Leben. Aus den Herzen der 
Menſchen ſchwinden die ſchwarzen Schatten. 
Hoffen und Zuverſicht erwachen und treiben 
neue, köſtliche Triebe. Das Leben hat den 
Tod überwunden. 


„ Der Kaiſer in Weſtpreußen. Für 
die Reiſe des Kaiſers nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen iſt nunmehr das folgende Programm 
aufgeſtellt worden: Der Kaiſer wird am 
21. Mai abends Berlin verlaſſen und am 22. 
morgens gegen 8 Uhr in Prökelwitz ein⸗ 
treffen, wo er mehrere Tage zum Jagdbeſuch 
bei dem Fürſten Richard zu Dohna zu ver⸗ 
weilen gedenkt. Am Himmelfahrtstage wird 
der Kaiſer mit der fürftlihen Familie und 
ſeinem Gefolge dem Gottes dienſt in der Kirche 
zu Altſtadt beiwohnen. Am 26. Mai beab⸗ 
ſichtigt der Monarch die Rückreije anzutreten. 
Die Fahrt geht über Marienburg und 
Danzig, wo in beiden Fällen ein kurzer 
Aufenthalt vorgeſehen iſt, und zwar wird der 
Monarch in Marienburg das alte Ordens⸗ 
ſchloß beſichtigen und in Langfuhr⸗Danzig der 
Leibhuſaren⸗Brigade einen Beſuch 
abſtatten. 

— Der Rang der Räte 4. Klaſſe wurde 
verliehen am Gymnaſium und Realgymnasium 
in Thorn den Profeſſoren Dr. Richard 
Hohnfeldt, Bernhard Günther und 
Dr. Richard Jacobi. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. 
Oberſt Griepenkerl, im Infanterie⸗Regiment Nr. 
30, den Charakter als Generalmajor erhalten und 
zum Kommandanten von Thorn ernannt. Oberſt z. D. 
Fromm, Kommandant des Fußartillerie⸗Schießplatzes 
Thorn, den Charakter als Generalmajor erhalten. 
Oberſt Claaſſen, Chef des Generalſtabes des 
Gouvernements von Thorn, zum Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 68 ernannt. Oberſtleutnant 
v. Heinemann, im großen Generalſtabe, zum Chef 
des Generalſtabes des Gouvernements Thorn ernannt. 
Major Broniſch, im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
zur Dispoſition gejtellf und zum Kommandeur des 
Landwehrbezirks Oels unter Verleihung des Charakters 
als Oberſtleutnant. Major Rehm, im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21, zur Dispoſition geſtellt und zum 
Kommandeur des Landwehrbezirks Hohenſalza ernannt. 
Major Ehrt, im Infanterie-Regiment Nr. 49, als 
Bataillons⸗Kommandeur in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21 verſetzt. Major Schweitzer, im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 175, als Bataillons⸗Kommandeur in das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21 verſetzt. Major Philipp, 
von der 2. Fußartillerie⸗Inſpektion, zum Stabe des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 verſetzt. Hauptmann 
Gugel v. Brandt und Dippoltsdorf, im In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 22, zum überzähligen Major 
befördert und zum Infanterie⸗Regiment Nr. 176 verſetzt. 
Oberſtleutnant Oehme, Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
zum Kommandeur des Regiments ernannt. Oberſt⸗ 
leutnant Wehrig, Kommandeur des ——— 
Regiments Nr. 11, zum Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes ernannt. Oberſtleutnant Hirſch, bisher 
Artillerie⸗Offizier vom Platz in Mainz, zum Komman⸗ 


deur des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 ernannt. 


Major Hartmann, Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, 
zum Oberſtleutnant befördert und zum 1. Artillerie: 
Offizier vom Platz in Poſen ernannt. Major Eyſer, 
Fußartillerie-Regiment Nr. 15, zum Bataillons ⸗Kom⸗ 
mandeur ernannt. Hauptmann Sterzel, Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz in Weſel, als Kompagnie⸗Chef zum 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 verſetzt. Hauptmann 
Hildebrand, Fußartillerie-Regiment Nr. 15, zum 
Artillerie⸗Offizier vom Platz in Glatz ernannt. Oberſt⸗ 
leutnant Schmidt, Pionier⸗Bataillon Nr. 17, zum 
Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion ernannt. Major 
v. Held, im Kriegs⸗Miniſterium, zum Kommandeur 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ernannt. General- 
major v. Francois, Kommandeur von Thorn, zur 
Dispoſition geſtellt. Die Oberſtabsärzte Dr. Ferber, 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 87, zum llerie⸗ 
Regiment Nr. 11, Dr. Schrade, im Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, in das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 
47 verſetzt. Beyer, Zahlmeiſter vom 9. ee 
Infanterie-Regiment Nr. 176, zum Oberzahlmeiſter 
befördert. 


— Schülerrudern. Der preußiſche Ver⸗ 
kehrsminiſter zeigt Verſtändnis für das Schüler⸗ 
rudern. Er hat nach der „Tägl. Rundſchau“ 
veranlaßt, daß vom Staat den Schüler⸗Ruder⸗ 
vereinigungen auf ſämtlichen Waſſerſtraßen 
Schleuſenfreiheit zugeſtanden wird. 

— Ruſſiſche Emigranten. Im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe in St. Petersburg 
hat ſich eine Kommiſſion gebildet, welche den 
Zweck verfolgt, die ruſſiſche Emigrationsbe⸗ 
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wegung genau kennen zu lernen und die 
ruſſiſchen Emigranten nach Amerika über 
Libau auf ruſſiſchen Dampfern zu befördern. 
Zur Zeit wandern die ruſſiſchen Emigranten 
vorzugsweiſe über Bremen und Hamburg auf 
deutſchen Dampfern, die ſeitens der deutſchen 
Regierung ſubventioniert werden. Die Emi⸗ 
granten ſelbſt ziehen den Weg über Deutſchland 
und Oeſterreich infolge der Paßſchwierigkeiten, 
die ſie in Rußland erfahren, vor. Die Auf⸗ 
gabe der Kommiſſion beſteht nur in der Er⸗ 
leichterung der Pahverhältniſſe und Aufhebung 
von Maßregeln, um die ruſſiſchen Emigranten, 
deren Zahl ſich auf 11000 Perſonen pro Jahr 
beläuft, auf ruſſiſche Dampfer heranzuziehen. 

— Arbeitgeberverband der ſelbſtändigen 
Maler in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Im 
Schützenhauſe zu Graudenz tagte kürzlich eine 
Verſammlung der Graudenzer Maler, wozu 
auch auf Einladung auswärtige Herren er⸗ 
ſchienen waren. Nach Durchberatung der 
Satzungen wurde ein „Arbeitgeberverband für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen“ ge⸗ 
gründet. Hauptzweck des Verbandes iſt die 
gegenſeitige Unterſtützung der Mit⸗ 
glieder gegen unge rechtfertigte For⸗ 
derungen der Arbeitnehmer. In den Vor⸗ 
ſtand wurden 7 Herren aus Graudenz und 
2 aus Dt. Eylau gewählt. 

— Der Turn⸗Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft hat vorgeſtern und geſtern in 
Frankfurt a. M. eine Konferenz abgehalten, 
zu welcher auch die Kreisturnwarte hinzu⸗ 
gezogen waren. Neben der Erledigung turn⸗ 
techniſcher Fragen wurde auch über das im 
Jahre 1908 iu Frankfurt a. M. ſtattfind ende 
deutſche Turnfeſt beraten. Der Kreis I Nord⸗ 
oſten war durch ſeinen Turnwart Herrn 
Merdes- Danzig vertreten. 

— Kreisturnfeſt. Das 18. Kreisturnfeſt 
des Kreiſes I (Weſtpreußen, Ostpreußen, Netze⸗ 
diſtrikt) findet in der Zeit vom 23. bis 25. 
Juni in Braunsberg ſtatt. Am Sonnabend den 
23. Juni findet eine Sitzung des Kreisausſchuſſes, 
eine Verſammlung der Gauturnwarte, der Kreis⸗ 
turntag und eine Kampfrichterſitzung ſtatt, worauf 
der Begrüßungskommers beginnt. Am Sonntag 
den 24. in der Frühe wird ein Sechskampf 
abgehalten werden, dem der Feſtzug folgt. 
Nach dem gemeinſamen Mahle iſt Muſter⸗ 
Riegenturnen, Kürturnen uſw. Für den 25. 
iſt eine Turnfahrt nach Frauenburg und 
Cadinen in Ausſicht genommen. 

— Rezitations⸗Abend. Im großen Saale 
des Artushofes hatte ſich geſtern eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Verehrern des Herrn Kurt 
Paulus eingefunden, um ſeinen Vorträgen zu 


Lauſchen darf man wohl ſagen, 


denn Herr Paulus verſtand es, ſeine Zuhörer 
in ſeinen Bannkreis zu ziehen, was ihm in 
erſter Linie durch ſeine bekannte Vortragsgabe, 
dann aber auch durch die feinfühlige Auswahl 
der Vortragsſtücke gelang. Ob er in der 
„Zueignung“ von Goethe der träumeriſchen 
Verſunkenheit des Dichters Ausdruck gibt, 
oder in der „Wallfahrt nach Kevelaar“ von 
Heine einen an gebrochenem Herzen dahin⸗ 
ſterbenden Jüngling klagen läßt, — immer 
läßt er ſein Auditorium miterleben, mitfühlen. 
Liebe und Haß, Sehnſucht und Verzweiflung, 
Bangen und Hoffen: durch die mannigfaltigſten 
Stimmungen folgte man dem Vortragenden. 
Im Vordergrunde des Programms ſtanden 
Werke von Goethe und Heine. Außer den 
ſchon genannten ſind von Erſterem noch „Der 
Sänger“ und „Der Gott und die Bajadere“, 
von Letzterem „Die Königskinder“ zu erwähnen, 
die alle eine gewaltige Wirkung erzielten. 
„Der Haideknabe“ von Hebbel und „Ahasver“ 
von Klingemann beſchloſſen den erſten Teil. 


In der zweiten Hälfte des Programms er⸗ 
zielten „Der Schelm vom Berge“ von Ritter 
von Ebert und der „Streik der Schmiede“ von 
Coppse den gleichen ſtarken Erfolg. Der Beifall, 
den Herr Paulus erntete, war ein wohlverdienter. 

— Königliches Gymnaſium und Real⸗ 
gymnasium. Für Octava und Nona können 
wegen Ueberfüllung der Klaſſen keine Schüler 
mehr angenommen werden. 

— Zur Stadtverordnetenwahl. Mit der 
geſtern vollzogenen Wahl von 6 Stadtver⸗ 
ordneten für Mocker hat Thorn jetzt 42 Stadt⸗ 
verordnete. Dieſe gehören den verſchiedenſten 
Berufen an und zwar: 1 Arzt, 1 Apotheker, 
1 Bankdirektor, 1 Buchhändler, 2 Buch⸗ 


druckereibeſitzer, 4Baugewerksmeiſter, 3 Beamte, 


7 Handwerker, 5 Induſtrielle, 3 Juriſten, 
9 Kaufleute, 1 


Beſitzer, 3 Lehrer und 
1 Redakteur. 


— Aus dem Theaterbureau. Eröffnung der 
Operetten Saiſon Oſterſonntag den 15. April cr. 
Abends 7½ Uhr „Der Zigeunerbaron“, Operette in 
3 Akten von Johann Strauß, Oſtermontag den 16. April, 
abends 7½ Uhr „Der Vogelhändler“, Operette in 
3 Akten von Karl Zeller. — Der Verkauf der Tages- 
billetts für die Oſterfeiertage iſt ab Sonnabend reſp. 
Sonntag 11 Uhr vormittag. Den Abonnenten bleiben 
ihre Plätze jeden Tag bis 11. reſerviert. Die Tages⸗ 
kaſſe iſt nunmehr wieder vormittags von 10—1 Uhr 
und nachmittags von 4— 5 Uhr geöffnet. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 6 Perſonen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei, 
Thorn betrug heule 2,12 Meter über Null, 
bei War ſchau 1,88 Meter, bei Zakroczyn 
—,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 11, 
höchſte Temperatur E 23, niedrigſte + 5, 
Wetter heiter. Wind nordoſt. 


Die Kataftrophe am Deſuv. 
Der von der Natur ſo reich begnadete Land⸗ 
ſtrich am Golf von Neapel, die Sehnſucht aller 
Italienreiſenden, iſt heute der Schauplatz un⸗ 
endlichen Jammers, bitterſter Not und traurigſter 
Verwüſtung. Es ſcheint faſt, als habe die 
Natur das, was ſie in einer guten Laune ſo 
überreich ſpendete, in einer Aufwallung des 
Zornes wieder vernichten wollen. Die Lage 
wie ſie geſtern früh am Veſuv beſtand, läßt 
ſich folgendermaßen reſümieren: Torre del 
Greco, Sarno und San Gennaro ſind geräumt; 
Portici, Cercola und Poggiomarino ſind 
ſchwer bedroht durch den niedergehenden 
Regen, Sand und Aſche. Der Veſuvausbruch, 
der ſich Dienstag abend in der Zeit von 8 bis 
10 Uhr ſteigerte, ſcheint ſich jetzt ſehr abzu⸗ 


ſchwächen. Der Veſuv wirft jetzt geringere 
Aſchenmaſſen aus, das Getöſe tritt ſeltener 
auf und auch mit g r Stärke. Der Wind 


erer Stärke. Der Wind 
führt weiter nach Neapel Regen, Sand und Aſche. 
Eine ſpätere Meldung beſagt: In Torre del 
Greco hat die durch den Lavaſtrom drohende 
Gefahr wieder aufgehört, und die Lage hat 
ſichallgemein gebeſſert. Der in Sarno 
und San Gennaro angerichtete Schaden iſt 
nicht genau bekannt, er ſoll aber ſehr ſchwer 
ſein. In Torre del Greco fällt unaufhörlich Regen, 
Sand und Aſche. Die meiſten Einwohner 
verlaſſen die Stadt und erwarten Dampfer, 
die ſie fortführen. Der Ort iſt in Dunkelheit 
gehüllt. In San Gennaro ſind viele Häuſer 
eingeſtürzt; drei Perſonen ſind dabei getötet, 
zwanzig verwundet. In Somma ſtürzten geſtern 
das Rathaus und die Unterpräfektur ein. 
Der Ausbruch des Veſuys gewinnt jetzt 
auch auf das Leben in Neapel ſelbſt immer 
ſtärkeren Einfluß. Zahlreiche Läden ſind ge⸗ 
ſchloſſen; Prozeſſionen laut betender Flüchtlinge 
durchziehen mit Kerzen, Fackeln, Kreuzen und 
Heiligenbildern die Stadt. Geſtern morgen 


nchen Zeichnung 
Mark 


Fromberg's billigster Jag 


wurden die Bewohner der Stadtteile Vaſto 
und Arenaccia durch einen heftigen Aſchenregen 
aufgeſchrecht und flohen. Ebenſo herrſcht im 
Stadtteile Mercato große Erregung, weil ein 
Gerücht behauptete, der Turm der Kirche 
Maria del Carmine wollte einſtürzen. Die Ge⸗ 
fangenen erbrachen die Pforte des Gefängniſſes, 
aber Militär verhinderte ihre Flucht. Eine 
Tabakfabrik wurde geräumt, weil man ihren 
Einſturz befürchtete. Der Präfekt verbot alle 
Theateraufführungen. . 

Weiter wird aus Neapel gemeldet: Die 
Regierung wies die Militärbehörden an, Brot 
an die Bedürftigen zu verteilen. In allen 
Gemeinden werden fliegende Volksküchen 
errichtet. Die Soldaten, die außerordentliches 
leiſten, ſind zuſammen mit Arbeitertrupps 
beſchäftigt, Aſche und Sand von den Dächern 
zu räumen. Es ſind neue Truppenabteilungen 
aus Florenz, Rom, Bologna, Caſale und 
Meſſina eingetroffen; auch die Feuerwehr wird 
aus mehreren Städten erwartet. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Ottajano und San 
Giuſeppe iſt wiederhergeſtellt; man hofft, heute 
auch den Poſtdienſt wieder eröffnen zu können. 
Die Eiſenbahn Salerno — Neapel iſt infolge 
des Aſchenregens unterbrochen worden. Die 
Zahl der aus den Trümmern hervorgezogenen 
Leichen beträgt in San Giuſeppe 110, in 
Ottajano 50. Die Arbeiten zur Bergung der 
Leichen werden fortgeſetzt. Profeſſor Matteucci 
will bis zum Aeußerſten in dem Obſervatorium 
auf dem Veſuv, wohin Lebensmittel geſchafft 
worden ſind, ausharren. 


Der König und die Königin ſind 
geſtern abend wieder in Neapel eingetroffen. 
Unter den lebhaften Zurufen der Bevölkerung 
begaben ſich die Majeſtäten in das Kranken⸗ 
haus, um die bei dem Einſturz der Markthalle 
auf dem Monte Oliveto Verletzten zu beſuchen. 
Auch Miniſterpräſident Sonnino traf geſtern 
nachmittag mit zweiſtündiger durch Sandregen 
verurſachter Zugverſpätung in Neapel ein und 
empfing alsbald die Behörden und Abgeordneten. 
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Berlin, 12. April. Auf die geſtern zur 
Zeichnung aufgelegten 300 Millionen 3 ½ proz. 
preußiſchen Konſols find 442 Millionen 
gezeichnet. 


Berlin, 12. April. Die geſtern zur öffent⸗ 


r eichnung au 
dreiundeinhalbprozentiger Reid 
find nach einer vorläufigen Feſtſtellung rund 
eineinhalbfach gezeichnet worden. 

Hamburg, 12 April. Da auch geſtern alle 
Schiffe den Hafen fahrplanmäßig verlaſſen 
konnten, glaubt man auch in hieſigen Gewerk⸗ 
ſchaftskreiſen nicht mehr, daß die jetzige Taktik 
dem Seemannsverbande zum Siege vechelfen 
werde und meint, daß eine Kommiſſion alter 
erfahrener Seeleute zur Unterhandlung mit 
den Reedern ernannt werden müſſe. 


Stendal, 12. April. In dem bereits ge⸗ 
meldeten Mordprozeſſe gegen Tuczinski und 
Genoſſen, die in der Nacht zum 1. Dezember 
v. Is. die Aufſeherfrau Sollwerder ermordet 
haben, wurde heute das Urteil gefällt. 
Tuczinski wurde wegen Mordes zum Tode 
und 15 Jahren Zuchthaus, Kowalczyk wegen 
Beihilfe zu 15 Jahren Zuchthaus, die übrigen 
Angeklagten wegen Begünſtigung zu 6 reſp. 
3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Mit dem 2. April er. habe ich das 


Garten- Restaurant 


fgelegten 260 Millionen 


Rom, 12. April. Wie aus Neapel be- 
richtet wird, herrſcht in den dortigen Spitälern 
und Gefängniſſen offener Aufruhr. Die 
Kirche des San Genaro wurde von der Menge 
geſtürmt und die Statue des Heiligen geraubt 
und in Prozeſſionen durch die Straßen getragen. 
Die Schatzkammer der Kirche wurde geplündert. 

Mailand, 12. April. Dem „Secolo“ zu⸗ 
folge ſoll Poggio Marino, ein Städtchen von 
10 000 Einwohnern, vom Bejuv vernichtet ſein. 

Neapel, 12. April. Der König und die 
Königin begaben ſich heute früh zwiſchen 5 und 
6 Uhr im Automobil nach den von dem Aus⸗ 
bruch des Veſuvs betroffenen Orten. Der 
Himmel iſt noch immer von Aſchenwolken 
bedeckt. Der Aſchenregen in Neapel hat etwas 
nachgelaſſen. Die Temperatur iſt unerträglich. 
Vom Veſuvp iſt nichts ſichtbar. 

Lodz, 12. April. (Von einem beſonderen 
Korreſpondenten.) Die Sozialiſten haben die 
Wahl der Arbeiter für die Duma ver⸗ 
hindert. Alle Fabriken haben geſtern nach⸗ 
mittag den Betrieb eingeſtellt, und es iſt zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Der 
Straßenbahnbetrieb iſt ganz eingeſtellt. Die 
Polizei hat eine geheime Druckerei entdeckt 
und die Dukumente beſchlagnahmt. Vierzig 
Perſonen ſind verhaftet und nach Warſchau 
gebracht worden. 

Petersburg, 12. April. Die Thronrede 
des Zaren anläßlich der Eröffnung der Reichs ⸗ 
duma ſoll, wie amtlich bekannt gegeben wird, 
nicht in der Duma ſondern in Zarskoje Selo 
gehalten werden, wohin die Dumamitglieder 
Einladungen erhalten werden. 

Paris, 12. April. Der Ausſtand der 
Poſtunterbeamten hat beſtändig zugenommen. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 12. April. 11. April. 
Prwatdiskont: U] N Be 
Oſterreichiſche Banknoten 85,15 85,15 
Ruſſiſche 7 535 215,65 215 55 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,60 100,60 

pat. = 88,80 88 
34 pt. Preuß. Konſols 1905 100,60 100,60 
3 pgt RR 88,70 88,80 
4 pit. Thorner Stadtanleihe 102,90 } 102,90 
34 pat. „5 1 1895 rk Zu 
3½ pat. Wpr.Neulandid. II Dfkr. 97,90 97,90 
3 pl „ 3 gr 86,40 86,40 
4 pat. Rum. Anl. von 1884 —.— 91,90 
4 pt. Ruf. untf. StR, . 76,10 76,10 
4½ pat. Poln. Pfandbr... . 92,90 —.— 
Gr. Berl. Straßenbahn 192,80 | 193,50 
Deutſche Bank 240,10 | 240,— 
Diskonto-Rom.Bel.. . . . 189,40 | 188,90 
Nordd. Aredit-Anftalt . . . 122,90 | 122,75 
Alg. Elektr.⸗A.⸗Ge i. 226,20 225,— 
Bochumer Se I 249,70 248,10 

o 249, 40 
Wekzen: loko Newyork . . 90 — 90,— 

2 ee 187,25 186,50 
CC 190,25 | 189,75 
„ September —.— —.— 
Roggen: Mai 167,75 | 167,75 
„ Juli 171,50 | 171,50 


„ September er —.— —.— 
Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 9%. 
— nenn} 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Liedtke, Dampfer „Weichſel“ 2000 Ztr 
Güter, von Danzig nach Thorn; F. Kopszynski, Kahn, 
Steine, A. dae Nan Kahn, 3000 Ztr. Brakholz, 
W. Kopszynski, Kahn, 2200 Brakholz, ſämtlich von 
Danzig nach Warſchau; Kapitän Lipinski, Dampfer 
„Wloclawek“ mit drei Schleppkähnen, Steuermann 
Genſikowski, Schlepper 3, 600 Ztr. Melaſſe, Steuermann 
Wojcziechowski, Schlepper 5, 2700 Ztr. Getreide, ſämtlich 
von Warſchau nach Danzig; Steuermann A. Grajewski, 
Schlepper 6, 2200 Ztr. Kleie, von Warſchau nachſThorn; 
F. Skiederski, Kahn, 4600 Ztr. Zucker, von Thorn 


nach Danzig. 
rischen 


Valdmeiſter, 


er 6 


Damen=Ringelitrümpfe 
Damens=Korietts 


6 Scheuerfücher, extra ſtark 


Segleritraße 28. 


vor Ostern!! 


fur Sonnabend, den 14. April. 5 


Sommersllnterröcke. .. 
Damen=Salb-Sandichuhe . . 


Serren-Socken, nahtlos 
Serren-Krawatten, große Auswahl 


ae te are 


Nur Sonnabend, den 14. cr. bis 10 Uhr abends. 


Klberi Fromberg 
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Ferniprecher 284, 


der Dffizianten-Sterbe-Zunft ganz ergebenft in Erinnerung zu bringen und 


Talygarten —-| Moselwein 


übernommen. Empfehle meine nur guten Getränke, ſowie warme und Fl. à 60, 75, 1,00, 1,25 Mk., 


e en ee Walömeister- 
Bowle 


Hochachtungsvoll 
Fl. à 75 und 1,00 Mk., 


J. Birkner. 
Kirsch- & Himbeersall 


in Zucker gekocht 
à Pr. Fl. 1,40 Mk., 


Pomril 
a Fl. 45 Pf. 


barl Sakriss 


126 Schuhmacherstr. 26 


Ich erlaube mir, den renovierten 


N Leichenwagen u 


bitte, bei Bedarf mich gütigſt beehren zu wollen. 
ebenſt 


Er 
Ww. A. Thomaz, Strobandſtraße 20. 


Militäranwärter-Schule 
zu Priebus i. Schlesien Kreis Sagan. 


Vorbereitungsanstalt für den Bahn-, Post- und Ver- 
Kursus 3 Monate. Schulgeld mässig. Auskunft 


und Lehrplan frei, B. Schmidt, 7 
Wohn mil Garen, 


Direktor der Militäranwärter-Schule und landw. Beamten-Schule. 
mindeſtens 3 Zimmer und Zubehör 


Al tesbolöu.Silber Coupe Whisky, in möglichſter Nähe der Altſtadt für 


zu höchſten Preiſen Landauer Whisky, Selb rer | die Sommermonate zu mieten Mr 


k 
Feb sch Goldarbeiter, Coupé, verkauft 
7 0 u 9 Brüdenftr. 14. Neue Hochſtraße 37. 


Hauptpoftlagernd erbeten. 


9. in, | Gefl. Angebote unter B. D, 34. 


u 
ar 
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. Trautma 


Möbel- U. Planoforte-Magazin, Thorn, Neustäöt. Markt 17, Telephon Nr. 332. 


Indas 1 4349 
iſt bei der Firma J. Ressel & Co. 
in Thorn heute eingetragen 
worden, 

daß die Geſellſchaft aufgelöſt 

und daß der bisherige Geſell⸗ 

ſchafter, Kaufmann Johannes 

Ressel zu Thorn, jetzt all⸗ 

einiger Inhaber der Firma iſt. 

Thorn, den 11. April 1906. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Der neue Fluchtlinienplan für die 
Verlängerung der Schulſtraße, welcher 
in der Zeit vom 20. Februar bis 31. 
März d. Js. in dem Stadtbauamte 
zu jedermanns Einſicht offen ge⸗ 
legen hat, ohne daß Einwendungen 
gegen ihn erhoben ſind, iſt von uns 
förmlich feſtgeſtellt worden und wird 
vom 10. d. Mts. ab im Stadtbau⸗ 
amte zu jedermanns Einſicht offen 
gelegt. 

Thorn, den 7. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Armenarzt für Thorn: 
Mocker iſt Herr Dr. Droese 
Thorn⸗Mocker, Thornerſtraße Nr. 19, 
ernannt. Sprechſtunden: Vormittags 
8 bis 10 Uhr. 

Thorn, den 11. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Armen ⸗ Verwaltung. 


Belanntmachung. 


Am Karfreitag, den 13. 9 Mis. 
iſt das Standesamt nur von 11½ 
bis 12 Uhr vormittags geöffnet. 

Thorn, den 12. April 1906. 

Der L 


Hertell. 
Belanntmachung. 


Anmeldungen von Zöglingen für 
slide Saarn 
2 n d. . 
7 en a ſernerhin noch ent⸗ 
gegengenommen. Sie find an den 
Leiter der Anſtalt Herrn Panten 
in er zu richten. 

Thorn, den 22. März 1906. 

Die Schuldeputation. 


N Bm und 
en 


allen Klaſſen der Hauptanſtalt 
ſowie nach der erſten Vorſchul⸗ 
klaſſe (Septima), die in 2 Parallel- 
cöten zerlegt wird, iſt der 17. April 
(Dienstag), 10 Uhr vormittags. 


Direktor Dr. H. Lanta. 


Hobel 
Prival Mädchenschule 


Das neue Schuljahr beginnt am 
19. April um 9 Uhr. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme am 18. 
und 19. April von 9 bis 12 Uhr 
im Schullokal Seglerſtr. 10 II 
entgegen. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Der ‚Res 


Bekanntmachung. 

Die Verſammlungen des Oft: 
preußiſchen Gebet⸗Bereins finden 
ſtatt bei Czudnochowski, Schlacht⸗ 

usſtr. 36: Sonntag, den 15. d. 

ts. 6 Uhr morgens u. Montag, 
den 16. d. Mts. 3 Uhr nachm., 
ferner bei F. Telke, Mocker, 
Lindenſtr. 39, den 15. d. Mts. 3 Uhr 
3 und 7 Uhr abends und 
am 16. Mts. 8 Uhr morgens 
und 8 uh abends. 

Geleitet v. Reifeprediger Kerski 
aus Soldau (Oſtpr) 


Derreiſt! 


dr. v. dzialowski 


Augenarzt. 


Oster - Schäfchen 


und täglich friſche 


Culmseer Molkerel- Butter 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Geſangverein ſucht 


Dirigenten. 


Off. u. M. K. an die Geſchäftsſtelle. 


Malergehilfen, 
finstreicher 
und Lehrlinge 


finden Beſchäftigung. 


Jacobi. 


Tag=Schneider u. 
SHoien = Schneider 


ſtellt ſofort ein 
. Doliva. 


Hof⸗Atbeile 


ftellt ſofort ein 
E. Drewitz, Maschinenfabrik. 


Ein verheirateter, geſchäftlich ge⸗ 
wandter 


Stadtkutscher 


er dauernde Beſchäftigung bei 
hem Lohn geſucht. A. E. Pohl. 


Suche per ſofort einen 


unverheital. Hanstiener, 


Fr. Piontek, Thorn, 
Brückenſtraße 22. 


Ein Schreiber 


mit un Handſchrift kann ſich 
melden bei 
I. S. Caro. 


Breiteſtr. 17. 
Suche von ſofort einen 


Sahreiher (Anfängen). 


Knauf, Gerichtsvollzieher, 


Coppernicusſtraße 21. 


Sohn achtbarer Eltern, 


der die rigen mit Erfolg durch⸗ 
gemacht hat, wird als 


Lehrling 


der das Kontor geſucht. 


Gustav Weese. 
Taufbursche 


wird per ſofort geſucht. 


c. B. Dietrich 8 Sohn, 
S. m. b. 5. 


> von ſofort mehrere Kell- 


Kinderfräulein n. Rußland. 
Stanislaus kewandowski, Agent u. 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17 
— .. 


Junge Damen, 


die flott garnieren können, ſowie 
ſolche, die Dus erlernen wollen, 
ſucht per ſofo 

Putz⸗ und Modewaren 


Minna Maack Nachfolger. 
Junges Mädchen 


das in feinem es cen 
erlernen will, wird geſuch 

Adreſſe und nähere Auskunft 
erteilt Frau Ehlert, Mauerſtr. 52 Il. 


Mädchen oder Frauen 


zum Flaſchenſpülen werden fofort 
en A. E. Pohl. Baderſtr. 28, 


Als geübte Plätterin 


in u. außer dem Haufe ee ſich 
Johanna Teike, 0 


orn⸗Mocker, 
Kaiſer Friedri traße 42. 


Eine Aufwartefrau 
für vormittags zum 20. d. Mts. 
geſucht. Baderſtraße 20 II links. 


Aufwartef. geſuch t. Schillerſtr. 5 II. 


Ich empfehle bei Bedarf, Fr ohne Kaufzwang meiner Möbelausstellung, 


gestattet. 


2 . 
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— Hlektrisches 
Automaten-hesiaurant 


Breitestrasse 6. 
Neu eingeführt: 


Geirorenes Speise-Eis! 


Vanille⸗Eis . . Portion 10 Pfg. 
Schokolade⸗Eis. „ 10 „ 
Himbeer⸗Eis 10 


Pudding mit Himbeersait 
Schokolade- O. Vanille-Sauce 


Mandel⸗ Pudding Portion 10 Pfg. 


Jitronen Pudding ii 10 

Himbeer⸗Pudding rs 1 10 „ 
Schokoladen Pudding . 10 „ 
Vanille⸗ pudding „ 10 „ 
noh n er „ 


Ferner in Gläſern und Flaſchen: 


Apfelwein, ſüß und herb Stachelbeerwein 
Heidelbeerwein, füh u. herb Erdbeerwein 
Johannisbeerwein Kirſchwein. 


Friſch vom Eis: 


Biere, Weine, Liköre. Glas 0 Dig. 
Sellerwaller- -; 3 ....5%: 5; 4, 5 
Himbeer⸗Saft und Limetta . „ 5 4 


Empfehle die ſo beliebt gewordenen bunten Schüſſeln u. 
belegten Brötchen billigſt jederzeit frei ins Haus. 


Arthur Mälzer, Geſchäftsführer. 


Eine der Kaffe Deutſchen 


Unfall- u. Naftpflicht-Versicherungs- gesellschaften 


uf ſehr u igen Tarifen und Einrichtungen ſucht 


General=Agenten 


für Thorn und Bezirk. 

Angeſehene und rührige Kaufleute mit guten Beziehungen, ins⸗ 
beſondere mit ſolchen zur Induſtrie, welche gewillt ſind, ſich rege der 
weiteren Ausbreitung der Geſchäfte zu widmen, auch General⸗Agenten 
anderer Aſſekuranzzweige, welche mit ihrer Tätigkeit noch obige ſehr 
lohnende und entwickelungsfähige Branchen zu * yr geneigt ſind, 
werden um Einreichung ihrer Bewerbung unter J. N. 2363 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes gebeten. 

Mit der General⸗Agentur wird je nach Verhältniſſen eine 
e Einnahme verbunden. 

Auch kann eine Vertretung für Lebens», 


Verſicherung mit übertragen werden. 
Haus- und Grundbesitzer- 


Deiienliche Aae 


Renten⸗ und Ausſteuer⸗ 


welche durch komplette Zusammenstellung leichteste Uebersicht und bequemen Einkauf 
Grösste Auswahl 


Teppichen; Möbelstollen u. Gardinen. 


Dekorations- und Tapezierer- Werkstätten. 


wer Mässige 83 — Koulante Zahlungen. 


Neustädtischer Kirchenchor. 
Aufführung der Passionsmusik 


Judas Ischarioth 


von W. Rudnick, für Solo, Chor, Orcheſter und Orgel 
Eharfreitag 8 Uhr in der Neuitädtichen Kirche. 
Plätze im Kirchenſchiff 50 Pfg, Chorplätze 10 Pfg. Vor⸗ 
verkauf von heute ab in der Buchhandlung des Herrn Schwartz; 
Freitag von 2 Uhr ab Konditorei Nowak; abends am Eingang 
der Kirche. 
Etwaiger Ueberſchuß für einen wohltätigen Zweck beftimmt. 


Der Voritund. 


Konzert 


zum Besten des 


Mliät-Frauenvereins u. .arison-Unterstützungsiond. 


Mittwoch, den 25. April 1906, 


abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushoies. 


I. Teil. 

a. Ave Maria von Ch. Gounod. 
Sopran: Frau Rampoldt. Cello: Herr Mausolf, 
Orgel: Herr Goetting. Klavier: Frau Musehold. 

b. Zwei 2 Frau Jappe. 
1. Barcarde G- dur 8 2 \ N 
2. Walzer As-dur aus Le Bal . f on A. v. Rubinstein. 

c. Drei Lieder: Frau Oberstleutnant Schmidt. 


1, „Frühlingsnacht““ von Schumann 
2 „Du rote Rose“ „ Steinbach EEE 
3. „Lenz“ „ Hildach Frau Mus 
un. »; a er 
Hexenlied von Ernst v. wugenorucn. 


Musik von Max Schillings 
Vortrag: Herr Foelsche. Klavierbegl.: 


III. Teil. 


a. „Die Loreley“ von Litzt: Frau Rampoldt. 
Klavierbegleitung: Frau Musehold. 


Pant Musehold. 


b. „Preislied“-Paraphrase aus Wagners „Meistersinger“ von Wilhelmi. | 


Violine: Herr Foelsche, Klavier: Herr Goeiting, 

c. Rezitativ und Arie der „Lalla Ronkh“ aus der lyrischen Oper 
„Ferramors‘ von A. v. Rubinstein: Frau Ludendorff. 
Begleitung: Herr Goetting, 

d. Terzett aus Carmen: Fr, Rampoldt, Fr, Baumann. Fr. Ludendorff, 

Begleitung: Kerr Goetting. 

e. Zwei Duette: Frau Baumann. Herr Goetting. 

Begleitung: Frau Musehold. 
5 4 bun blühenden Garten“ 
„Einkehr“ 5 


a Eintrittskarten vom 18. April ab ia der Buchhandlung 
von Schwartz. Numerierter Platz 1,25 Mk., (für Familie 


von Eugen Hildach, 


Sonnabend, den 14. d. Mts. 
vormittags um 11 Uhr 
werde ich beim Bäckermeiſter Josef 
Sorecki hier Culmer⸗Chauſſee folgende 

Gegenſtände als: 

1 langen Regulator, 

1 langen Spiegel mit Konſole, 

1 ſchwarzes Pferd, 

1 Spazierwagen, 

1 Bäckerwagen, 

9 mittelgroße Futterſchwe ine, 

1 Kalb reſp. Sterke, 

1 Hängelampe, 

1 neue Tombank u. ſ. w. 

zwangsweiſe meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 12. April 1906. 

Ben 
Gerichtsvollzieher. 


Anderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich mein 


Hallenuanaasü 


CTulmer⸗Chauſſee Ecke Kirchhofſtraße 
preiswert zu verkaufen. 


Jmmanns. 
eee eee 


Mein Grundstück, 


beſtehend aus 4 Morgen Wieſe und 
Ackerland, in der Goßlerftr., vor 


J Schulſtr. 16 part., 3 


dem Koſakenberge gelegen, iſt zu 


verkaufen. 
Utke, Mocker, Bismarckſtraße 8. 


ö eee, r oder Kinder⸗ 
mädchen auf den ganzen Tag 
v. ſof. geſ. Frau Press, Baderſtr. 2. 


Verein zu Thorn, 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Mayer 
in Firma W. Boettcher, Bader 
zu richten. 
ne 102 — 52 1500 1./4. 

Schulſtr. 16, 1 Et. 7 8. 

Fischer. 7. 1 Speicher 1500 If 
Fiſcherſtr 51, 1 Et 73. 1400 1./10, 
Bromb. Str. 62, 2.61.63. 1200 „ 
Bromb. Str. 32., 2. Et. 5 8. en 1./4. 
Bromb. Str. 70, part. 6. Z. 
Albrechtſtr. 2, 1. Et., 4 3. 2 15 R. 
Altſt. Markt 8, 1 Et. 43. 
mit Zubehör 
Schulſtr. 16 part. 2 3. u. L. 
Gerechteſtr. 5, 3. Et., 4 3., 
Gerechteſtr. 7, 3. e ö 3im. 5 
Schulſtr. 22 part., 3 gi 
im. 500 „ 
Gartenſtr. 48, 1. E. 
Talſtr. 27, 2 Et. . 
Araberſtr. 10, 2. Et. An 
Leibitſcherſtr. 38, 2. Et. 4 8. 
Mellienſtr. 136, hochp 138 
Eliſabethſtr. 13/152. Etage 
ofſtr. 8, 1. Etag. 3 Zim. 

ellienſtr. 136. hochpt. 3 3. 
Bäckerſtr. 37 2. Etage, 2 8. 
Araberſtr. 7, ein großer 

Lagerkeller 
Friedrichſtr. 6, 7 3. 
Brückenſtr. 22, 2 Zim. 
ent Pferdeitall. 
en tr. 32, 1 Laden u. 

skeller 
gien 12, 1. Et. 2 Zim. 


romb. Str. 62, 1 Pferdeſt. 150 „ 


Schlachthausſtr 23, 2 8. 


Culmerſtr. 12 Sofm. 23. m. 20 ſof 
" Speicherr. m. 10 „ 
„Stallungen m. 10 „ 
Heiligegeiftftr. 7/9,23.mtl. 16 1./4. 
Gerechteſtr. 18/20, 1 Laden 
mit Wohnung. 2 ſof. 
Gerechteſtr. 35, 6 Zim. 1./5./06. 
Ir ya 19 2mbl. Zim. 
nebſt Burſchengelaß ö ſof. 


3 Plätze 3 Mk.), Nichtnumerierter Platz 75 Pfg. 


m — — . 


| Bürgervarten Gäste 


Während der Oſterfeiertage: 


grosses Volksfest 


Schauftellungen aller Art. 


Zu zahlreichem Bejud laden ein 


- Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 13. April 1906. 
(Charfreitag) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche 
Vorm. 91 ; Uhr: Gottes dienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. Pfarrer Stachowitz. Abends 
6 Uhr: Abendmahlsfeier. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte I” das ſtädtiſche 
Armenhaus.) 

Chriſtliche wangen, * 
der ev. kirche zu 
Thorn. Bohr: ee 
kapelle, Bergſtr. (beim Bayern: 
denkmal) Nachmittags 5 Uhr: 
Evangeliſations⸗Verſammlung, 7 
Uhr: Jugendbundſtunde. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag, 6 Uhr abends: Abend⸗ 
andacht. 


Gebrauchs Fade Alan 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Schützenhaus 


— En — 


Die Belitzer. 


Stadttheater in Thorn. 


RE Carl Schröder. 
rö 
= der d —— 9. — 


— Ofter: rin den 15. April, 
7¼ Uhr abends: 


Der Ageunerbaron. 


Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 
Dfter-Montag, den 16. April, 
7½ Uhr abends: 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Akten v. Karl Zeller. 


in frdl. möbl. Zimmer vorn 

heraus für einzelnen Herrn ſo⸗ 

— oder ſpäter zu vermieten. 
aderſtraße 20 II links. 


Hierzu eine Belage und 
ein Unterhaltungsblatt. 


anne 1760 


d General-Anzeiger e 


Maiübungen der aktiven 
Schlachtflotte. 


Die in der Zeit vom 13. Mai bis 9. Juni 
in der Nordſee „ Uebungen der 
Verbände der aktiven Schlachtflotte werden, 
was das zu dieſen Uebungen ſtellende ſchwim⸗ 
mende Material anbetrifft, die größten 
ſein, die bisher überhaupt jemals in den Früh⸗ 
jahrsmonaten in unſerer Kriegsmarine ſtattge⸗ 
funden haben. Zum erſtenmale kommen in 
den geſchloſſenen Verbänden nach der Schul⸗ 
ausbildung der Geſchwader und Aufklärungs⸗ 
ſchiffe allein ſechzehn Linienſchiffe zur Verwen⸗ 
dung; es fehlt der Flotte mithin nur noch 
das erforderliche ſiebzehnte SHiff, das allein 
die Funktionen des Flottenflaggſchiffs zu 
übernehmen hätte, wie dies nach den verſchie⸗ 


denen Marinevorlagen vorgeſehen iſt. Auch 
bei den Aufklärungsſchiffen tritt für die 
Uebungen eine Verſtärkung ein. Bisher 


waren den Gruppen nur immer zwei Führer⸗ 
ſchiffe in Geſtalt von großen Kreuzern beige⸗ 
geben; bei den Maiübungen werden es zum 
erſtenmale drei Panzerkreuzer ſein, da außer 
der „Vork“ und dem „Friedrich Karl“ zu 
den Uebungen auch noch die neu in Dienſt 
geſtellte „Roon“ hinzugezogen werden ſoll, die 
bis dahin den Hauptteil ihrer Probefahrten 
erledigt haben wird. Die beiden Flottillen, 
die Manöver⸗ und Schulflottille, werden dieſe 
Formationen ergänzen. In der Hauptſache 
wird Großadmiral v. Köſter zu den Mai⸗ 
übungen bereits das geſamte Flottenmaterial 
zuſammengezogen haben, das auch bei den 
diesjährigen Flottenherbſtübungen in 
Aktion zu treten hat; denn für die letzteren 
ungen kommen dann nur noch einige 
Schiffe von den übrigen Inſpektionen und eine 
Reſerveflottille als dritte Formation des 
Torpedobootsmaterials zur Verwendung. 
Neben der eingehenden Beſichtigung der ein⸗ 
elnen Verbände und Schiffe durch den 
lottenchef, Großadmiral v. Köſter ſtehen auf 
dem ausführlichen Programm der Maillbungen 
neben der Abhaltung von taktischen Evolulio⸗ 
nen auch die Ausführungen ſtrategiſcher Auf⸗ 
gaben, ſo daß dieſe Uebungen auch auf dieſen 
bieten eine direkte Vorübung zu den großen 
Manövern find, welche in der zweiten Sommer: 
hälfte der Ausführung harren, und die erſt in 
Angriff zu nehmen ſind, nachdem die Kieler 
Woche ins Land gegangen iſt. Zu den Flotten⸗ 
herbſtübungen hören wir, daß ein Teil der⸗ 
ſelben diesmal in den Küftengewällern des 
öſtlichen Teils der Oſtſee abgehalten werden 
ſoll. Auf der Danziger Reede joll die Flotte 
einige Ruhetage haben, die zur Kohlenüber⸗ 
nahme ac. zu benutzen fein werden. 


* Eine merkwürdige Mordtat 
geſchah in Weikersdorf nahe bei Wien. Die 


Gründung 1854. 


und Qualität hat ſtets auf 


Gründung 1854. 


C. G. Dorau, Thorn 


Altstädtischer Markt 14 (neben dem Kaiſerlichen Poſtamt). 


Heron - Moden u. Damen | 


nach Maß unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


Eingang von Neuheiten fr Frühahr und Sommer 


tes Nan un Mn!!! 


0 ngarisches Weizenmehl 
* im deſter; 6 


"Lager und pherket kinn 


Simon Sultan, Afri 


Gattin eines Weichſelrohrfabrikanten Margarete 
Santominizzi wurde ſeit zwei Tagen vermißt. 
Man bemerkte Licht hinter ihren Fenſtern, 
ſprengte die Tür auf und fand die Frau er- 
mordet auf ihrem Bett. Der Hals zeigte 
Würgemerkmale und war zur Hälfte durch⸗ 
ſchnitten. Neben der Leiche lag das Taſchen⸗ 
meſſer des Gatten, des mutmaßlichen 
Mörders, der nirgends zu finden war. Mit 
der Leiche war eine Art Aufwahrung vorge⸗ 
nommen worden. Kerzen in hohen Leuchtern, 
Heiligenbilder und Roſenkränze umgaben die 
Leiche. Auf dem Tiſch lag ein Zettel mit ver⸗ 
worrenen Aufzeichnungen, die wahrſcheinlich 
ein Geſtändnis der Tat ſein ſollten, von denen 
aber nur ½3 Uhr zu leſen war. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Gatten, der Peter heißt, 
ergaben, daß er ſich unmittelbar nach dem 
Morde von Wenkersdorf nach Baden zu ſeinem 
Bruder, einem Kaufmann, begab und dieſen 
bat, ihn wegen ausbrechenden Wahnſinns in 
die Irrenanſtalt nach Wien zu bringen, 
wo er auch Aufnahme fand. Von der Mordtat 
ſagte er nichts. Man glaubt, es mit einem 
geſchickten Heuchler zu tun zu haben, der durch 
Simulie rung von Irrſinn ſtraflos aus⸗ 
gehen will. 


* Die Vorunterſuchung ge 
gen den Raubmörder Hennig 
iſt, wie aus Potsdam gemeldet wird, jo weit 
gediehen, daß die Verhandlung vor dem 
Schwurgericht Potsdam bereits im Mai ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Prozeß erſtreckt ſich zunächſt 
auf die Ermordung des Kellners Giernolh 
und alle mit dem Mord im Zuſammenhang 
ſtehenden Taten. 


Deutſche Sänger in Paris. Der 
Obmann des Dortmunder 


Pariſer Gemeinderat gerichtetes 
Anerbieten, mit 120 Mitgliedern an einem 
Pariſer Wohltätigkeitsfeſte für die Opfer 
von Courrieres mitzuwirken, gern ange⸗ 
nommen wurde. Der Verein wird in dem 
zweiten Teile eines im Trocadero⸗Saal abzu⸗ 
haltenden großen Konzerts ſeine Chöre zum 
Vortrag bringen. 


* Irrfahrten eines ruſſiſchen 
Fin anzrates. In Aachen verſchwand 
am 27. März plötzlich der wegen hochgradiger 
Nervoſität dort zur Kur weilende ruſſiſche 
Fin anzrat Kurinaga. Seine Ange⸗ 
hörigen ſetzten für ſeine Auffindung eine 
Belohnung aus. Jetzt iſt Kurinaga wieder in 
Aachen eingetroffen. Er hatte ſich, von allen 
Geldmitteln entblößt, zu Fuß nach Belgien 
begeben, war in Lüttich aufgegriffen und eine 
volle Woche hindurch mit ſechs Strolchen 
zuſammen eingeſperrt worden, obwohl er 
Briefe ruſſiſcher hoher Würdenträger bei ſich 
führte, die an ihn gerichtet waren und auf 
denen ſeine genaue Aachener Adreſſe verzeichnet 
ſtand. Erſt nach Ablauf mehrerer Tage ſah ſich 
die Lütticher Polizeibehörde veranlaßt, bei der 
Aachener Behörde anzufragen, ob Kurinaga 
etwa in Aachen wohne. Als dies bejaht 


—— 
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Beilage zu Ur. 87 — Freitag, 15. April 1906. 


8 Bejang-| 
vereins erhielt aus Paris die Nachricht, 
daß ſein an den 


Das beste und meist gekaufte Fahrrad heisst 
Brennabor. — 


Maschinen wurden im verflossenen 
eee Jahre verkauft. 


* 
Über 42 PRO r 
Hi 
mit anderen Marken hi 


Dieser Umsatz wurde auch nicht 


europäischer Herkunft erzielt, 
Kataloge umsonst und postfrei! “ 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 
Vertreter: — 


Oscar Klammer, Thorn 3. 


vom 1. Okt. d. Js. eventl. fr 
vermieten. E. 8 


wurde, lieferte 
Seinigen aus. 


man 


Bromberg 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 5 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Amtliche Notierungen der Danzig 
vom 11. April. 


r Börſe 
Für Getreide, nie und Ölloaten werben 
u 


außer dem hotierten Preiſe 2 Wim. per Tonne jogei 
nannte 2 n ufanzemäßig vom Kön 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
ee hochbunt und weiß 772 Gr. 183 Mk. bez. 
inlündiſch bunt 674729 Gr. 152-176 Mk. bez. 
inländiſch rot 705 764 Gr. 161-178 Mk. bez. 
tranſito bunt 713 Gr. 122 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 696 — 
744 Gr. 1521/,—1531/, Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 638 Gr. 117 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde- 131 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 152½ 158 Mk. bez. 
tranſito 109 Dix. bez. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 100 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogramm. Weizen, 8,40 9,45 W. bez. 
Roggen - 9,70 — 10,30 Mk. bez. 
Rohzucher. Tendenz: ruhig. Rendement 880 frauko 
Neufahrwaſſer 8,45 Mk. inkl. S. Gd. Rendement 750 
franko Neufahrwaſſer — —,— — Mk. inkl. S. bez. 


roſigem 


nur die allein e 


| 
4 Imit Schutm 


— 


den Finanzrat den 


vom ; 
11¼. bisher 
AM A 


Liebh 


eines zarten, die Auge mit 
jugendfriſchen Ausſehen, ' 
weißer, ſammetweicher Haut und | Dei Mr iger 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 


lein ech 1 
Steckenpferd-Lilienmile 
. Söuhmarke : Stackenplera, 


— 


Köln, 10. April. Rüböl Ioro 54,00, per Mal 
54,50. Wetter: Schön. 


Magdeburg, 11, April. (Zuckerbericht.) Korn · 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,15 8,371/,. Nachpreß ante, 
75 Grad ohne Sack — —,— —. Stimmung: Ruhig. 
Brotraffinade 1 ohne Faß 18,00 - 18,25. Kriſta er 
1 mit Sok —, . Gen. Roffinede mit an 
17,75 18,00. Gem. Melis mit Sack 17,25 bis 17.50 


A; Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Eranfit 
ril 


Tre! an Bord Hamburg per März — ,— d., — „ per 
16,90 Gb., 17,10 Br., per Mai 17,10 Gd., 17.20 Br., 
per Auguſt 17,50 Gd., 17,55 Br. per Oktober⸗De⸗ 
zember 17,75 Gd., 17,85 Br. Stetig. 


Hamburg, 11. April, nachm. 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 voz. 
Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg per 


— Kilo = per März ande: a“ ge 
f | 17,20, per uguft 17,60, ver ktober 17,75 
Weigengties i,. an), 16,— | 15,60 . ! * 
Weizengries ME, 2 Na 8, 12 14.60 | Per Degember 17,95. Behauptet. 
Kaiſerauszugmehl 16,20 15,80 Hamburg, 11. April, nachm. 6 Uhr. Kaffee good 
Weizenmehl 000 99 — 15,20 14,80 average Santos per März 40¼ d., per Mai 
Weizenmehl 00 weiß Band. 13,40 13, — 38 Gd., per September 39 Gd., per Dezember 395/, 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,20 12,80 ] Gd. Ruhig. 
Weizen, at 0 5 eee or | u — — na nn es mener mnnen ernennen 
eizen⸗Futtermehll 90 5,8 = 
MeigenÄleie dd 5,40 | 5,40 Städtiſcher Zentral : Diehhof in Berlin. 
Hagemann. 12,80 | 12,80 Berlin, 11. Anti pr 
N . April. (Eigener telephonischer 
Sog 10 I 115 15 Bericht). Es ftanden zum Verkauf: 856 Rinder, 6702 
Rogg 11 8,80 8.80 ] Kälber, 2015 Schafe, 15974 Schweine. Bezahlt 
15 1 V 10,40 10,40 | wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm S t 
Arge 91 e 10,20 10,20 | gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Roggen fe A re ah 560 540 | Rinder. Ochſen a) — bis — Mk. b) — bis — Mk, 
Sen eie 50 1.540, | Bis, c) „ b n Dun! 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . e - He Sn In. 
Berjten-Braupe Nr. 2 . 1150 1150 | Farſen und Kühe: e) — bis — Mk, by bis 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 11,50 Mh., e) — bis — Mk., d) — bis — Mk. e) — bis 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 1050 110,50 | _ Ak. Kälber: a) 88 bis 92 Mi., b) 77 Die 84 
Berften-Braupe Rr. 5 1980 9,0] Mk, ch 60 die 70 Ma, ch — bis — Mk. Schafe: 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 80 9,80 [78 bis 76 Mn, b) 68 bis 70 Mk., ch 54 bis 59 
Gerſten⸗Graupe grote 9,80 9,80 4. d) — bis — Mk., e) — bis — Mn. Schweine 
Serra . 0980 11080 | a) 72 Dis — Mk, b) 71 bis 72 Mik, c) 69 bis 70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,80 | 9,80 n. d) 65 bis — ik 
Gerſten⸗Grütze Nr 93. 9,50 | 9,50 a a 
en vn - e 2 9. - 
Gerſfen⸗Kochme hl 5 Ein weitausſchauender Landwirt denkt ſte 
Ger e NEE MR 5,40 die 5 Bekanntlich ſind im ee 
Gerſten⸗Buchweitzengries 16,50 16,50] die Preiſe für Thomas mehl re mäßig hö 
Buchtpeitzengrug e 15,50 15,50 erſten. Außerdem pflegt die Nachfrage it 
Buchweitzengrüt e 15,00 16. — ſtark zu fein, daß leicht Verzögerung in den Liefe 


weiſe noch für dieſe, vorzüglich aber für die . 
Ka. Auch auf Brache lohnt frübgeitib Thomas⸗ 


E BARCLAY, PERKINS & Ca 


ue. org. echte Porterbier ist n. m. uns. 
Schuts-Marke, gegetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


Hirsch sche 
Schneider -Akademle 


BERLIN C., Rothes Schloss 2. 


Prämiert Dresden 1874 u. Berliner een 1878 


enen Medaille 
und goldenen 
esuchteste und 


«. Prämiiert mit der 
Neuer Erfol in Frankreich 1 
Medaille in England 1897. Grösste, Alteste, 
mehrfach p krönte Fachlehranstalt der Welt. Gegr. 1559, 
Bereits über 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
an beginnen am 1. und 15. jeden Mona‘ 85 8 
und ‚Wäscheschneiderei. Stellen - Vermi ek 05 
Prospekte gratis. Die Direktion. 


Yaber ma - Verkauf 


Das in deſtem baulichen Zuſtande 

efindliche Grundstück Gerechteſtr. 30. 
mit größerem Hofraum, Einfahrt 
Remijen, verkaüſe wegen Fortzug 
ei iger Anzahlung, feſten 
Hypotheken und gutem Ueberſchuß. 
2. nies 


0 
Auskunft d Herrn 
1 Helligege Gbr. 


e Eine Wohnung, 


6 Zimmer 
1. zu Aid 8 Näheres 
I mbergeritr. 78 
wage beſt. 5. Zimmern 
und Zubehör m. 

itshalber von ſof. 
Neuſt. Markt 5 mi. 


5 


Weile 
de 


10. e Johann 
von 6-7 Zimme ehr ich 


4 . way # 
R % 7 Ö 7. m 5 ii r 
Ungarwein daten bridge 
N füß, vom en Mk. 1.40 Näheres Kolbe 89. 
Ein aden e 
Faak BR * * 0 


422 


it angrenzender Wo Ein 2 
en 


Hermann Damm. | fragen in der 


ut erhalten, zu verkaufen. 


arat 
— er« | findet gute Penſion Brückenſtr. 32 K. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. bei Frau von Treskow, 


ce 8 jede 1% 
U WE Kur 2 
hei nur bewährten, reellen Qualitäten 


empfehle ich zum Festbedari: 


Beachten Damen⸗herren⸗ 


Siegefälligst! | Nandschuhe M Macohemden 
Unterhosen 


un dane Strümpfe 
Chemiseftes 
Nragen 


150Geschäften | Norsefts 
Manscheften 


mit einem Umsatz von 
vielen en. Mark. 


Unterröcke 
i direkter 


EN 

N 

R 85 
Sm 
ar 
ß 

8 17 


5 Mische Frawaften 
| Bezug! !i 777 | 
Billigste Krawatten LNosenträger 
5 e ee 
Srösste Kragen Socken 
5 Auswahl 


Gürtel Handschuhe 
Schleifen |Jaschentücher 


[ Driginal- 
Wiener ««« 
»»» Blusen 


sind eingetroffen, 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse 31, 


i bei allerersten 
A  Fabrikaten. 
— 


Täglich 
weg ang 


Nenheiten!! 


Streng 
feste 
Preise 11 


A. Glückmann Kaliski 


Belanntmachung. 

Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen für die Ortsarmen von 
Mocker findet am 


Sonnabend, den 14. d. Mts. Filiale: Cigarrenfabrik 8 
vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr Graudenz. THRON Thorn Artushof. 
auf der e in Mo cker Breitestrasse 18 

Rast ‚empfiehlt 


Thorn, den 12. April 1906. 


Die Armenverwaltung. Cigarren u. Cigaretten in geschmackvollen Aus- 


stattungen, Präsentkisten zu 25, 50 u. 100 Stück 
in den Preislagen von M. 1.—, 1 25, 1.50 bis M. 15.— 


Dicht nde n. Ta 


von M. per Mille. 
Eayptische, er me und russische Ligareiten. 
— Eigene Cigarretten-Fahrikate in vorzüglichen Qualen, 


eee. 


IN 1 75-88-1008 
ir Vieie Anerkennungen 
Zubehörteile erorm billig. 
N Ostdeutsche Fahrrad!Industrie 
{Oskar Klammer Torn ll 


NN Reichkaltiger Katalog gratis. 
1 — — 


120- 
{ 


og ac mm m MT 


ſtelle mein gesamtes W 


Stoffen, Nerren- u. Knaben-Anzü en 
zu bedeutend herabgeießten Preiien 


zum Ausverkauf. 


Arnold Danziger. 


Eine gut erhaltene, große 


Plissiormasthine 


wird zu kaufen geſucht. An * 
mit Preisangabe find unter 85 R. 
M. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Topten-Ausmerkauf!!! 


Wegen Aufgabe meines 55 
ſchäfts verkaufe mein reichhalti 
Lager unter dem Einkaufspreis 


G. Jacobi, Bäckerſtr. AT. 


Lagerſchuppen 1 


In zn. 1 95 auf * 
0 aum 
Santa m. qm) fofort zu 
vermieten. 


S SSS e 


Eeſchäfts⸗Cröffuungl! 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend zur Anzeige, daß ich das 


Reſtaurant und Bierverlag 


„Zun Kunterſteiner“ 


Culmerſtraße 2 


von der Graudenzer Brauerei übernommen habe. 
Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, durch 

Lieferung beſter Speiſen und Getränke mir die 

Zufriedenheit meiner werten Gäſte zu erwerben. 

Verkauf von Flaſchen⸗ und Faß⸗Bier in und 

außer dem Hauſe. 

4 Hochachtungs voll 


Wilhelm Franke. : 
>>>> — sec 
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henneeesceseeseseeeesen 


Nur reihe 1315. 
Um zu räumen 


beginne ich mit dem heutigen Tage bis zum 15. April 
einen Verkauf meines enorm großen Lagers 


N eam badaubend herabpssekzken Preisen, 


Folgende Artikel ſtelle ich billig zum Verkauf: 


deren - Rossleder - Zugstiefel - - - - - - zu mn. 5,50 
8 Horren-Spienelrossieder-Zugstiefel - zu mis. 6.50 — 7.50 
Herren-Rossleder-Schnärstiefel - - - - - - zu Mü. 6.7 


Herren-Roxkalt-Zugstiefel - - - - an Mn. 8.00 9.50 
Horron-Roxkalf-Schnürstiefel zu mu. 7.25, 8.50 u. 9.50 


Farbige Damen- Sanir- md . 550 

aus echtem Ziegenleder, früher Mk. 7.50, jetzt 
Damen-Boxkall-Schnür- und Mfg „ „, 7.25 
nr lobt dau- und lle 675 
Damen- echt Chevreau-Schnürstiefel 

mit Lackkappe „ . . jetzt . 
Mud, Hool: Mär Tae hund 1 ee, 9.50 
Damen- „hood,-Welt“- dener sa 1 e 12.50 
Herren-,„Good.- ul Bonkalt 90 l. 1 11 si „10.50 


14.50, jetzt 32.50 und 


Fliſe genau auf meine Firma zu achten! 
uejudn nz M1 oujewm 


Ferner 1 45 3 Artikel in Knaben ⸗, 
Mädchen⸗ und Kinderſtiefel zu ganz enorm 
billigen Preiſen. 


nn] Lisinski 


Nur 5 (be 


Wichtig für Landwirte! 


Die II, Hälfte des April ist die 
allergünstigste Zeit zum Ankauf von 


Thomasschlackenmehl. 


Extra- Vergütung 


bei Abnahmen im Monat April . . M. 10, — p. Bw 
Preisers paris 

gegenüber den Bar e e 

= 1 Pf. per 1 Kilo % Phosphor 

säure, also bei 16% igem Thomasmehl M. 16,- „ „ 


Mtthin ist 1 Waggon billiger M. 26 


Thomasphenpaffbrikn A 


arte BERLIN W. 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten 
Verkaufsstelle. 


Stern 


Man achte genau auf dle Schutzmarke. 


Kontor u er Kine Mahnung 


zu an u 


3 Zimmer und Küche, 
Wohnung, Sintechanfe zu ver 
een 


mieten ftr.. 32. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. April 1906. 
(. Dfterfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier derjelbe, Abends 
6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗ 

Bewahr⸗Anſtalt. 

Neuſt. ev. Kirche. Vormittags 
9½ Uhr: Gottes dienſt. Herr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Superintendent 
Waubke. Kollekte für die Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalten. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Dr. Greeven. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche ren 
Vormittags 91/, Uhr: Bottesdienft 
mit Abendmahl. Beichte 9½¼ 
Uhr: Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 
3 Uhr: Chriſtenlehre. Paſtor 
Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Prediger Arndt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evangel. Landeskicche zu 
Thorn. Lokal: Evangeliſations⸗ 
kapelle, Bergſtraße (beim Bayern⸗ 
denkmal) Nachmittags 5 Uhr: 
Evangelifations » Berjammlung. 7 
Uhr: Jugendbundſtunde. 

. e Vormittags 9½ 

br: Gottesdienſt. Prediger 

Nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienſt, derſelbe. Abends 
6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 
10 Uhr: Gottes dienſt. Herr 
Pfarrer Johſt. Nachher Beichte 
und Abendmahl. 

Ev. Kirche zu Podgorz. ½10 
Uhr Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt 
hierauf Abendmahl. Herr Pfarrer 
Endemann. Kollekte für den 
Traubibelfonds. 8 

Schule in Nudak. Vormittags 
½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Prediger Hammer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. 


ine. Bormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachher Beichte u. 
Abendmahl. Her Pfarrer Ull⸗ 
mann 

Kompagnie. Nachmittags 3 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Ull⸗ 
mann. Kollekte für die evang. 
aa des Auslandes. 


Faltin. 


vetbaus zu Nellan. 3 Uhr: 
Gottesdienst Herr Pfarrer Enden ’ 1 
mann. 


Montag, den 16. 3 April 1906. 


Oſterfeiertag.) 
Althädti che ——— Kirche 
Vormittags 9½ Uhr: Herr 
Stachowitz. Nachher 
Abendmabisfeier 
derſelbe. 
Pfarrer Jacobi. 
die Kleinkinder Bewahr⸗Anſtalt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes- 
Superintendent 


Bewahranſtalten. 


Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Divifionspfarrer 
Krüger, 

Evangelifh = lutheriſche Kirche. 


Mocker (Kaiſer⸗Friedrichſt. Vorm. 
9¼ Uhr: Gottes dienſt mit Abend⸗ 
mahl. Beichte 9 ¼ Uhr: Hilfs⸗ 
prediger Holdt. (Bacheſtr.) Nachm. 
3 Uhr Chriſtenlehre, derſelbe. 

Reformierte Kirche. Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt Herr 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche. Vormittag 9½ 
ee Gottesdienſt. Herr Prediger 
Tal 


Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Ev. Kirche zu Podgorz. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Pfarrer Endemann. Kollekte füt 
das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Königsberg. 5 

Schule in Stewhen. Vormittags 
1½10 Uhr: Gottes dienſt. Herr 
Prediger Hammer. 

Kompagnie. Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Vormittags 11½ J. 
Uhr: Kindergottesdienſt 
Pfarrer Ullmann. Kollekte für 
das Krankenhaus der Barm« 
herzigkeit in Königsberg. 


Thorner Enthaltfamheits : Verein 


zum Blauen Kreuz. Nachm. 


3 Uhr: Gebetsverſammiung wit 
Vortrag und Cher ⸗ Geſang im 
Vereinsſaale, Gerechteſtraße N 


Nachm. ½2 Uhr: Sonntagsſchule 
3 Uhr: Blaukreuz-Verſammlung 
5 Uhr: Evangelifations-Berfamm 
lung. 7 Uhr: Jugendbundftund« 
eee 
Wie Dr. med. Hair von 


Asthma = 
Sr u. ah hunderte 
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Familie Enderlein. 


Berliner Roman von Hugo Ganske. 


— 22 — 


(12. Fortſehung) 85 
„Verlobung? Mit wem pe 
„Ja, das ſollt Ihr mal raten?“?! 
„Etwa mit dem Leutnant von Rats unten?“ 
„Ich ai 1 3 doch nicht mit 'nem Leutnant verloben.“ 
— du 


ch 
11 

„Was dachtet Ihr denn?“ 

„Ich denke, du redeſt von Agathe.“ 

„Das denk' ich auch.“ 

„Nee, von mir rede ich. Ihr habt doch immer geſagt, 
ich ſoll heiraten.“ 5 


„Wir?“ 

„Na, du nicht Vater. Aber Mutter doch.“ 
b 2 1 wem denn? Sag's doch, — wer iſt es denn?“ 
agte dieſe. 

Walter machte ein verſchmitztes Geſicht. „Ja, ſeht Ihr, 
das verrat ich nicht.“ 

„Aber ſei doch nicht komiſch, Junge. Du kannſt uns 
doch ſagen, wer deine Braut iſt.“ 

„Vorläufig iſt ſie's ja noch gar nicht.“ 

„Du brauchſt vor deinen Eltern doch daraus kein Ge⸗ 
heimnis machen.“ : E 

„Mach' ich auch gar nicht. Ihr werdet fie ja ſehen. 
Ihr werdet ſie ja ſprechen. Sie wird ja hier ſein morgen.“ 
„Wir kennen fie alſo ſchon ?“ 
„Gewiß kennt Ihr ſie.“ 
„ne Verwandte?“ 
Nee.“ 


10 

4 55 u x op pr 1 

„Herrjeh, ſei r neugierig. 

„Gewiß ſind wir 5 Uns als deine Eltern 
intereſſiert das doch“ 

Walter beſah ſich den Nagel ſeines rechten Daumens und 
ſagte: „Na, ſie iſt aus der nächſten Nachbarſchaft.“ 

Frau Alma griff ſich mit der Hand ans Kinn und ſann 
nach. „Wer kann denn das ſein?“ 

„Er wird wohl ſeine beſonderen Gründe haben, daß er 
den Namen nicht nennt“, — meinte Papa Enderlein. 

„Selbſtverſtändlich, hat er auch!“ entgegnete Walter. 
„Jetzt nämlich erzähl’ ich's Euch, und in einer Stunde wiſſen 
ſic's in allen Milchkellern. Zum Schluß wird aus der Ge⸗ 
ſchichte niſcht, und ich bin der Geblaßmeierte.“ 

„Dann iſt die Geſchichte alſo noch gar nicht ſicher?“ 

„Sicher iſt ſie noch nicht.“ ; 
„Und dann redeſt du ſchon von Verloben?“ 
„Na, denn Glück zu,“ ſagte Papa Enderlein. „Du willſt 
1 7 nicht verraten, wer's iſt?“ g 
„Nee. 
„Na, dann laß bleiben.“ f 
Nach einer Pauſe fragte Walter: „Wie kommt Ihr 
eigentlich auf den Leutnant, ſagt mal?“ 

A Frau Alma erwiderte: „Die Agathe iſt doch ganz verrückt 

nach dem. 0 

„Das iſt mir ja ganz was neues“, — meinte Papa 
Theodor. „Ich denke, die tat mit Heinz immer ſo.“ 


1 


* 


(Nachdruck verboten.) 
„Mit Hemer rief Walter. „Nee, Vater, der hat's auf 
ne andere gemünzt gehabt.“ g 

„So? Na, ich weiß ja nicht — kann ja fein. Ich dachte 
man — weil die doch immer zuſammen gedichtet haben. 
in Glück, daß er weg iſt. Der hat Gathen bloß den Kopf 
des bt mit ſeiner Dichterei. — Alſo mit Wilhelm hat 


„Solange der die Uniform trägt“, warf Walter ein. — 
„Die Gathe iſt doch man bloß fürs Aeußere.“ 

„Was iſt der denn in Zivil?“ 

„Na, er wird doch mal Oberpoſtrat.“ 

„Wenn er mit dem Kopf wackelt.“ 


„Der nicht!“ eiferte Frau Alma. „Der kommt bald zu 
was. Als Offizier macht der ſchnell Karriere. Das wäre 
nt was für Agathe. Die will ja bloß mal einen 

ffizier. 

Papa Enderlein lachte. „Ja, ta, die Uniform. Wenn 
Ihr Frauensleute Uniform ſeht!“ Und zu Walter gewendet 
und auf ſeine beſſere Hälfte deutend: „Wie ich damals diente, 
war ſie auch ſo hinter mir her. — Weißte noch, Alma, die 
Cervelatwürſchte und den Rüdesheimer?“ 

£ „Jie ja, hör man auf!“ 
„Die haſt du wohl verputzt, Vater?“ N 
„Beim Rüdesheimer hat fie die Herrſchaft abgefaßt. D 


a 
ging's ihr fo, wie's unſer Berta neulich gegangen iſt, — das 
n Ä 


arme Mädchen. 
Iſt das wahr Mutter?“ i 5 
Frau Alma mußte lächeln. „Das hat man alles dem 
Menſchen zuliebe getan.“ NE 
„Warum willſt du eigentlich heiraten, ſage mal?“ fragte 
0 Enderlein, indem er nach einem großen Brummer 
haſchte, der ihm frech vor der Naſe herumſurrte, jo daß es 
ausſah, als ob er zu der Fliege redete. i 
Walter ſtrich ein Zündholz an und entgegnete ſeelenruhig: 
„Warum? Warum haſt du denn geheiratet?“ f 
„Das hab' ich dir ſchon mal gejagt. Willſt du's noch⸗ 
mal hören?“ 
„Warum denn?“ 5 
„Weil deine Mutter mir als Mädchen immer ſo ſchöne 
Bratkartoffeln gemacht hat.“ 
„Daher der Name „Bratkartoffeln“, folgerte Walter ernſt⸗ 
haft und legte das Streichholz auf die Untertaſſe. 
Mir tuts zehnmal leid, daß ich dich genommen habe!“ 
ließ Frau Alma ſich gereizt vernehmen. 
„Mir zwanzigmal.“ 
„Mir hundertmal!“ 5 
„Ja, ja, Alma, du hättſt dir deinen Freund Lehmann 
nehmen ſollen, den Tragantarbeiter aus der Möckernſtraße. 
Da wohnieſt du heute noch in der Dachſtube.“ 
175 . vielleicht glücklicher als heute.“ 
} 1 ie 


„Und dann will ich dir man ſagen: wenn du ne andere 
Frau gehabt hättſt, — eine, die weniger ſparſam war als 


10 dann wärſt du nicht da, wo du heute biſt. Das kann 
ich dir man ſagen!“ 

„Ja, ja.“ . } 2 

„Der Mann verdients, die Frau hälts zuſammen.“ 

„Ja, wißt Ihr,“ fing jetzt Walter an, „wenn Ihr Eure 
alten Jugenderinnerungen auskramen wollt, geh ich raus.“ 

„Ich ſag ja nichts. Sie fängt ja immer an.“ 

„Nee, Vater. Diesmal haft du angefangen. Von wegen 
dem Tragantarbeiter.“ 

* * 
* 

Die wichtigen Beſorgungen, welche Agathe auf den Weg 
geführt hatten, beſtanden in diverſen notwendigen Einkäufen 
für den morgigen Tag. Sie hatte den größten Teil ihrer 
Geſchäfte bereits erledigt, als ſie in der Friedrichſtraße eine 
gute Freundin traf. Da ſie ſich lange Jahre nicht geſehen 
hatten, war die Freude natürlich groß, und es gab vieles 
zu erzählen. Sie begaben ſich in die nahe Edelweißkonditorei, 
aßen Eis und vertieften ſich derart in den gegenſeitigen 
Austauſch von Erinnerungen und Erlebniſſen, daß Agathe 
ihres Heinz gegebenen Verſprechens völlig vergaß. Als es 
85 ſchließlich beifiel, war die Zeit fo vorgerückt, daß ſie den 
Bahnhof zur rechten Stunde unmöglich mehr erreichen konnte. 
Sie nahm das wenig tragiſch und war überzeugt, Heinz 
vollkommen ausgeſöhnt zu haben, wenn ſie 1 eine Poſt⸗ 
karte mit der Konditoreianſicht, einem ſchönen Gruß und der 
Bitte um Entſchuldigung überſandte. 

Gedacht, getan. 

Die Freundin mußte natürlich mit unterſchreiben. Da 
dieſe wohl die Adreſſe leſen würde, ſchrieb Agathe: „An 
den Schriftſteller,“ ohne zu bedenken, daß Heinz an⸗ 
geſichts der jüngſten Geſchehniſſe dieſe Anrede ſpöttiſch auf⸗ 
faſſen müſſe. 

„Ah, an einen Dichter?“ rief die Freundin. 

Aagathe nickte ſtolz und ſagte renommiſtiſch: „Ein 
Talent. Er hat einen großen Roman geſchrieben. Uebrigens 
der Bruder meines Zukünftigen, an den ich — ach bitte, 
Fräulein noch eine Karte! — auch ſofort ſchreiben werde.“ 

So kam auch „Leutnant“ Wilhelm zu einer Edel⸗ 
weißkarte. l 5 

So kommt überhaupt mancher, der einen Titel hat, zu 
einer Edelweißkarte. — — — h 

Als ſpäter Agathe nach Hauſe kam und Frau Alma ihr 
die große Neuigkeit von Walters geheimnisvoller Verlobmig 
erzählte, war ſie nur wenig überraſcht. 5 4 
’ 1 es weiß ganz genau, wer meine Schwägerin wird,“ 
agte ſie. r Rs 

„Das weißt du?“ 

„Schon lange.“ 

„Und ſagſt mir nichts?“ 

„Ich denke, du weißt es auch.“ 

„Keine Ahnung.“ a 

„Dann will ich dir's ſagen: Grete Mikley.“ 

„A! wohl nicht möglich!“ 

„Genz gewiß, Mama.“ 

„Weißt du das ſicher?“ 

„Dann ſagte ich's doch nicht.“ 0 

„Na, das iſt gelungen! Auf Grete Mikley wäre ich im 
Leben nicht gekommen.“ 

„Ich weiß das ſchon lange.“ 

„Hör mal, das wäre ja eine großartige Partie für 
Walter. Denk doch mal! der kriegt das Haus nebenan, 
die große Werkſtatt — — ! Beſſer kann er's ja gar nicht 
treffen!“ f f 
„ die beiden wären längſt zuſammen, wenn Walter nicht 
jo ſchüchtern wäre. Er getraut ſich nicht. Und ich . 
der findet auch morgen noch nicht den Mut. Du mußt ihn 
ſo'n biſſel drauf verhelfen, Mama.“ hat 

„Aber wenn ich das weiß, gewiß! Ich habe doch das 
aicht 8 — Und Grete Mikley mag ihn auch?“ 

„Die Grete? Den Walter? Na, Mama, ich will ja 
nicht indiskret ſein — — — ä V 


11. Kapitel. 
Um 9 Uhr kommt aer krummbeiniger Konditorjunge 
und bringt eine „Türtiſche.“ \ NE EN 
Mit freundlichem „Dankeſchön“ nimmt Frau Alma fie 
ab. Der Kleine ſteht noch einen Moment, weil er ein Trink⸗ 
geld erwartet. Als er erkennt, daß ſeine Hoffnung trügeriſch, 
trollt er ſich. ; 107 Bi 


Frau Enderlein hat aufgebaut. Die Torte, ein Ge⸗ 
ſchenk Walters, thront in der Mitte. Rundherum die 
andern Geſchenke, Wäſche, Handſchuhe, Kleiderſtoffe. Was 
man eben ſchenkt. 

Es klingelt. 

Der Briefträger. 8 

„Morgen. An Fräulein Enderlein. Gleich ein halbes 
Dutzend!“ g 
Agathe kommt heraus. „Briefe?“ Neugierig prüft ſie 
die Handſchriften auf den Adreſſen. Die geſuchte kleine Perl⸗ 
ſchrift iſt nicht darunter. Schade. 

Ein wenig ſpäter kommt Papa Enderlein. Wie er den 
Aufbau ſieht, fragt er: „Was iſt denn hier los?“ 

„Iſt das ein Papa,“ lacht Agathe. „Weiß nicht mal, 
wenn ſeine Kinder Geburtstag haben. Gratulier mir mal!“ 


Kuß. 
„Wie alt biſt du denn? Bald alte Jungfer, was?“ 
„Beinahe. Was ſchenkſt du denn deiner Tochter?“ 
Papa holt ein Goldſtück aus der Taſche. „Da — kauf 
dir Kuchenkrümel.“ 
Wieder (lingelts. 
Ein Mädchen mit einem Rieſen⸗Roſenboukett. 
„Hier abzugeben!“ 
Ah — iſt das mal ſchön.“ 
us den Roſen leuchtet eine Viſitenkarte. 
„Leutnant Werner dem verehrten Geburtstagskinde mit 
herzlichem Glückwunſch und Gruß aus dem Gelände.“ 
Alſo doch! Endlich! k 
Das Mädchen bekommt fünfzig Pfennig. 
Und der Krummbeinige hat nichts gekriegt. — — 
Der erſte Gratulant kommt: Grete Mikley. 
Sie ſchenkt eine Bonbonniere, weil Agathe gern naſcht. 
Grete Mikley wird mit der Zuvorkommetßheit und Freund: 
lichkeit behandelt, welche wir einem Menſchen ſchulden, der 
in wenigen Stunden unſer naher Verwandter ſein wird. Die 
Unbefangenheit der chte de jungen Witwe legen die 
„Eingeweihten“ als unſchuldige Heuchelei aus. Um den beiden 
Leutchen die Freude an der vermeintlichen Ueberraſchung nicht 
u verderben, ſtellen ſie ſich dumm. Nur ab und zu lächeln 
e geheimnisvoll, und einmal, als Frau Alma in freudigem 
Ueberſchwung „Gretchen“ und „liebes Kind“ zu ihr ſagt, wird 
fie ſtutzig und denkt: „Was hat die nur?“ — — 
Dann kommt die Kochfrau. 
Abends gibts „Warm“. 
Menu: 
RR Bouillon mit Paſteten, 
KCLeipziger Allerlei mit Saueischen, 
Rinderfilet in Madeira, 
Kompots — Salat. 
Butter und Käſe. 


Man rechnet auf zwanzig Perſonen. 
Schon wieder klingelts. Es iſt der wahre Taubenſchlag 


heute. 


anni! 

Sie ſchenkt einen Blumentopf. 

„Danke ſchön, Hanni. Sehr hübſch! Wie gehts? Sieh 
dir mal meine Geſchenke an. Wie gefallen dir die Roſen? 
Von deinem Vetter Leutnant. Soeben gekommen. Schade, 
daß er nicht hier ſein kann. Morgen rückt das Regiment 


e n. 
3 geſchrieben?“ 


Frau Alma reichte Wein und Kuchen, abgerieben. Nach 
einer halben Stunde empfiehlt ſich Hanni mit dem Ber 
ſprechen, nachmittags frühzeitig heraufzukommen. Onkel und 
Tante ebenfalls. 

Walter hat Hanni nicht geſprochen. Der iſt mit Moppel 
im Garten und erzählt ſich was mit Hannis Huttetut. 

Wie ſie hinaus iſt, dreht Frau Alma den geſchenkten 
Topf taxierend nach allen Seiten und ſagt: „ine Mark haben 
ſie ja angewendet.“ 

1 „Zieh dir bloß einen andern Rock an, Papa!“ ſchilt 
gathe. r 

Papa beſchaut ſich nach vorn und, die Arme anhebend 
auch ſeitwärts und meint: „Der iſt doch noch fein —“ 4 

„Und Stiefel zieh dir an!“ ste 

„Auch noch? — Ihr Frauensleute habt immer was!“ 

„Grete!“ ruft Frau Alma aus dem Nebenzimmer. 
„Wiſſen Sie was?“ ; 

„Was denn, Frau Enderlein?“ 


„Sie bleiben heute gleich bei uns. — Sie eſſen Mittag 


mil uns.“ 

„Was gibt's denn?“ 

Ganz was Einfaches, Frühlingsſuppe. 
dann ordentlich.“ 

„Na ſchön. Wenn's angenehm iſt, bleib' ich. Erwarlen 
Sie großen Beſuch?“ 

„Direkt eingeladen haben wir außer Rats eigentlich nie⸗ 
mand. Wer kommt, iſt gern geſehen.“ f 

„Ich werd' Ihnen en bißchen helfen.“ 

„Bewahre, Grete. Sophie iſt ſa da. Und dann haben 
wir ja 'ne Kochfrau. Die iſt ſchon feſt bei der Arbeſt.“ 

Als Papa hört, daß eine Kochfran da iſt, läuft er ſchnur⸗ 
ſtracks in die Küche. 

„Morgen, Kochfrau!“ a 

„Immer raus!“ ſchreit die. Hier is niſcht ſür Mannsleute. 
Toppkieker brauchen wir nicht!“ | 

Frau Alma ift ihrem Gatten ahnungsvoll nachgegangen. 

„Was willſt du denn hier?“ i 
Ich möcht' mir 'ne Taſſe Boullion holen.“ 

Gibbs jetzts nich. Raus!“ 

Eiderlein ſchlürft davon. 

„'in paar Abwiſchtücher, Frau Enderlein.“ 

„Ich wer 

Die rımdliche Kochfrau arbeitet wie eine Wütende. Sie 
ſchwitzt bereits. Rue 5 

Sophie affiftiert. 

Frau Enderlein bringt Abwiſchtücher. Plötzlich ruft fie : 
„Was iſt denn das, Frau Müller, die Teller in der Waſch⸗ 
ſchüſſel?“ 3 

„Ja, ick waſch ab.“ 

„In der Waſchſchüſſel des Mädchens?“ 

„Wat ſchad't denn det? Sie is ja reene jemacht.“ 

c (Forlſetzung folgt.) 


Abends gibt's 


75 
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Die Handſchuhe. 


Humoreske von Kurt Kurzheim. 
Mach druck verboten.) 


„Die Hochzeitsgäſte waren im „Salon“ des Aktuar Hoppe 
verſammelt, deſſen Tochter Sabine heute mit dem Fabrik⸗ 


beſitzer Emil Neuber für das Leben verbunden werden ſollte. 


Die Ziviltrauung, der ſich die kirchliche anſchließen ſollte, war 
auf halb elf Uhr angeſetzt. Die Anweſenden ſtanden in kleinen 
Gruppen beiſammen und unterhielten ſich. Es ſchlug ein 
Viertel auf elf. In der Tür des Nebenzimmers erſchien die 
Frau Aktuar, begrüßte die Geſellſchaft und erſuchte den 
Bräutigam, ihr zu folgen. Emil hatte den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, ſeiner Braut guten Morgen zu wünſchen. 

Der erſehnte Augenblick war jetzt gekommen und freudigen 
Blickes betrat Emil das Nebenzimmer. Der Empfang, der 
ihm zu teil wurde, enttäuſchte ihn indes. Wohl ſah Sabine 


im Brautkleide ſehr hübſch aus, doch begrüßte ſie ihren 
Bräutigam nur ſehr flüchtig und hatte für ſeine Zärtlichkeit 


kein Auge. Sie ſchien ganz von der Sorge für ihren Anzug 


erfüllt zu fein und es gern zu ſehen, daß ſich Emil bald 


wieder entfernte. 


Seine Verſtimmung unter einer heiteren Miene ver⸗ j 


bergend, trat der geduldige Bräutigam wieder in den Salon 
aus. „Nun, lieber Neuber,“ fragte ihn ſein künſtiger 
8 „wie ſteht es drinnen? Iſt Sabine bald 


Die Frage ſchien mehrere der Anweſenden zu intereſſieren, 
denn ihre Augen hingen an Emils Munde. „Gleich iſt es 
ſo weit,“ antwortete der Gefragte freundlich. „Nur noch der 
Schleier und der Kranz fehlt.“ Die Gäſte ſchienen mit dieſer 
mr de zufrieden zu ſein, denn ihre Mienen erheiterten 
ſich und ſie ſetzten ihre Unterhaltung fort. N 

Der Bräutigam ſtellte ſich ans Fenſter und blickte auf die 
Straße hinab. Trübe Gedanken zogen durch ſein Haupt. 
Mit welcher egoiſtiſchen Kühle ihn ſeine Brant empfangen! 
Und leider war es nicht das erſte Mal, daß er Grund hatte, 
über ſie zu klagen. — 

In einer 


cke des Zimmers unter elt ſich die alte Tante 
Schlummermeier mit einem Vetter dritten Grades, der zur 
Hochzeitsfeier Hergereift war und nun mit aufmerkſam ge ⸗ 


fpigten Ohren lauſchte. Sie erzählle, daß Neuber dich vor 
elwa einem halben Jahre in Sabine verliebt habe, daß ſpäter 
allerdings mancherlei Segen zwiſchen e f 
ſeien — „wie dies ja bei Liebeslenten keine eltenheit iſt,“ 
fügte die gute Tante ee hinzu — und daß nun, 
wie der Herr Vetter wiſſen, die Hochzeit ft folle, 
worauf ſich das junge Paar ſogleich nach des igams 
Heimatſtadt begeben würde. „Sie macht eine ſehr gute 
Partie,“ flüſterte ſie mit zufriedenem Kopfnicken, während 
dem Herrn Vetter vor Spannung die waſſerblauen 
berborquollen. 3 

e Viertelſtunde war indes vergangen. Der Bräutigam 
blickte nicht mehr zum Fenſter hinaus auf die ſtampfenden 
Pferde vor dem Hochzeitswagen, ſondern ſah ein Album an, 
aus dem ihn die mehr Maher len. dee 7 0 
mit Spann un a die 
AH dieſe f e 
n Salon, um in ein 
Khrle he zurück mit 


\ 
de 
anderen Tür zu verſchwinden. Bald 


eiter. 
und 


Handſchuhe. Man tröſtete ſich 
Der Wittig b 


glaubte Herr Nevifor 9 e 


Hier wurden ſeine gewählten Worte unterbrochen, denn 
zu aller kan öffnete Me} die verheißn Zür.. Leider 
erſchien indes nur wieder das Dienjtinä eſe auf der 
Schwelle. „Wie iſt's?“ rief alles. „ 82“ „Mit 

m 


der. Nun 
Geduld vorbei. Selbſt Herr Revf 
Schweigen. 
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"Altar ſoeben ft 
Herrn Reviſor 


Kenner der menſchlichen Natur haben den Einfluß aner⸗ 
kannt, den der ſiete Anblick einer Uhr auf das Gemüt eines 
Wartenden auszuüben vermag. Auch der Regulator im 
Salon des Aktuar verfehlte ſeine Wirkung auf die 


Anweſenden nicht. Nur ein Streit der gelangweilten Kutſcher 


auf der Straße, der einer ſolennen Prügelei 17 
wurde, vermochte das Intereſſe der an die Fenſter elenden 
Voayeltagäfte eine zeitlang wachzuhalten. Zi 

s war ein Viertel 175 elf Uhr, als das Dienſtmädchen 
wieder erſchien und fröhlich verkündete, man ſei ſchon bei 
der zweiten Hand angelangt. „Wird denn Sabine n 
verrückt bei der Knöpſerei?“ brüllte der verzweifelnde Braut⸗ 
vater, aller zarten Sitte vergeſſ. 


end. „O, nein, ſie iſt ganz 
vergnügt,“ lächelte Thereſe war wieder hinweg. 


Sechhuß folgt.) 


Der Name dieſer Soldaten iſt häufig als Landsknechte 
edeutet worden nach ihrer Hauptwaffe, der mit einer furcht⸗ 
baren, . Spitze verſehenen Lanze. Dies iſt jedoch 
8 In alten ften findet man nur den Ausdruck 
ndsknechte im Gegenſatz zu dem früheren im Ausland an 
eworbenen Kriegspolk. Dabei nannten fie ſich die „frummen 
ndsknechte“, Br Stand nannten fie einen Orden. Der 
Ausdruck frumm bedeutet in dieſem Sinne nicht etwa gottes⸗ 
fürchtig, ſondern: tüchtig fein und vor allen Dingen tapfer, 
Der Name Orden war auch wohl gerechtfertigt, denn die 
Landsknechte hielten im Anfang ſtreng auf gute Sitte und 
Mannszucht. Hatte ein Burſch ſich zum Landsknecht an⸗ 
werben laſſen, ſo mußte er ſchwören, ſeinem Kriegsherrn treu 
u bleiben und die Kriegsehre hochzuhalten. Sie übten ſtrenge, 
aa nicht felten grauſame Juſtiz en ſolche, die ſich 7 
en Orden vergangen hatten. Ein Regiment Landsknechte 
hatte 10 bis 16 lein, jedes zu 400 Mann, darunter 
50 Halenſchützen, alſo mit e Be ausgerüſt ete Leute. 
Die übrigen waren gleichmäßig nur mit dem an 18 Fuß 
langen Spieß bewaffnet, ſonſt war die Ausrüſtung ziemlich 
mannigfaltig. Auch eine Uni I RR es nicht, nur bie Feld⸗ 
oinde war bei jedem Haufen gle 5 So hatte der Haufen 
des Georg von Frundsberg, des „Vaters der Landsknechte“, 
eine rote Binde. Das wildbärtige Geſicht ſchaute unter einem 
Eiſenhut 8 oder einem breitkrempigen Federhut 
or, An ben Halsberg (wenn überhaupt vorhanden) ſchloß 


gerv 
ich das Fee mit weiten Bauſchärmeln verſehene 
nkle 


Wams an. Die ider waren entweder knapp anliegend 
and nicht ſelten zwei⸗ oder verſchiedenfarbig, oder bis zu den 
Knieen aufgebauſcht, wie die Aermel. Die Schienbeine waren 
baun mit gamaſchenartigen Strümpfen bekleidet, die Füße mit 
derben Lederſchuhen. Ein ſolcher daherziehender Haufen ſah 
8 recht wunderlich bunt aus, machte aber dennoch einen 
iegeriſchen Eindruck, beſonders durch den emporſtarren 
Lanzenwald. Hatte der Landsknecht gute Beute gemacht oder 
war der Sturmſold, das heißt die Extralöhnung nach der 
Einnahme einer Stadt, reichlich ausgefallen, ſo kannte ſein 
debermut keine Grenzen und er ruhte nicht eher, bis « 
der letzte Heller vertan war. Es mußte ja bald wieder neue 
Beute geben. Wie gewonnen, ſo zerronnen! Im Dreißig⸗ 
Birigen Krieg artete auch die Truppe der Landsknechte aus, 


daß man ſchließlich froh war, ſie abſchaffen zu können. 


N 


Der berühmte Naturfo rſcher Buffon hatte einſt eine 
uzahl ausgezeichneter Gelehrten bei ſich zu Tiſche. Nach 
igung des Diners begab man ſich in den Garten. Es 
var ein ſehr heißer Sommertag. Inmitten der Anlagen 
hefand ſich auf einem Poſtament eine große Glaskugel. Einer 
5 Säfte legte zufällig die Hände auf die Kugel und ent⸗ 
ecke zu feinem Staunen, daß fie auf der Schattenſeite . 
As auf der der Sonne zugewandten war. Er teilte die 
Beobachtung den Anderen mit, die fich jofort von der Wahr⸗ 
beit, dieſer Angabe überze uaten. Eine lebhafte Unterhaltung 


zu beweiſen. 


entſpann ſich darüber, was wohl die Urſache dieſer merk 
1 Erſcheinung ſein möge, und die Gelehrten ſuchter 
den Widerſpruch durch alle möglichen phyſikaliſchen Geſetzt 
Schließlich waren die Gelehrten einig, daß es 
eben infolge der Reflexion oder der Exhalation oder der 
Repulſion garnicht anders ſein könne. Nur dem Wirte 
wollte die Sache nicht recht einleuchten, Er rief den Gärtner 
herbei und fragte: „Sag mal, weshalb iſt die Kugel hier 
auf der Schattenſeite heißer, als auf der Sonnenſeite?“ — 
„Aus dem einfachen Grunde,“ ver ſetzte der Mann, „weil ich 
fie vorhin herumgedreht habe, da ich fürchtete, fie würde bei 
der glühenden Sonnenhitze platzen.“ 


Der prompte Statiftiker. 


Napoleon 1. legte auf Statiſtik einen hohen Wert, und 
man konnte ſich als Verwaltungsbeamter kaum beſſer bei 
ihm in Gunſt ſetzen, als durch den Ruf, ein tüchtiger 
Statiſtiker zu ſein. Eines ſolchen Rufes erfreute ſich der 
Präfekt de Bengnot, und als einſt der Kaiſer ſeine Reiſe 
durch deſſen Departement lenkte, war ſeine Umgebung ſchon 
im voraus voll Lobes über den ausgezeichneten Statiſtiker, 
der für einen Liebling des Kaiſers galt. „Nun, nun!“ 
meinte Napoleon, „er wird auch ſeine ſchwachen Seiter 
haben und auf wichlige Fragen die Antwort ſchuldig bleiben. 
Wir werden ja ſehen!“ Und als Bengnot unter ehrfurchts⸗ 
voller Neigung an des Kaiſers Wagen herantrat, rief ihm 
dieſer malitiös lächelnd die Frage entgegen: „Wieviel Aug: 
vögel haben dies Jahr Ihr Departement paſſiert, Herr 
Präfekt!“ — „Nur Einer!“ erwiderte Bengnot ſich tief ver⸗ 
beugend mit Betonung: „aber ein Adler!“ 


Beſeitigung der Naſenröte. Gegen die Naſenröte 
wird als ein vortreffliches Mittel das Benzin, welches äußerfi 
raſch verdunſtet, hierzu viel Wärme braucht und dieſe der 


geröteten Haut entzieht, welche dabei abblaßt. Gleichzeitig 
beſeitigt dieſes Mittel auch den mit der flüchtigen 
Rötung oftmals einhergehenden äußerſt entſtellenden Glan; 
der Naſenhaut und gibt dieſer ein völlig ſtumpfes Ausſehen. 
Am beſten verwendet man das Benzinum Petrolei, das keinen 
unangenehmen Geruch beſitzt und die Haut in keiner Weiſe 
reizt. Eine Mullkompreſſe, welche die Größe der geröteten 
Partie beſitzt, wird mit Benzin getränkt und ſchnell auf die 
Naſenhaut gebracht, wo ſie einige Sekunden angedrückt ge⸗ 
halten wird, ohne daß man die Haut reibt. 


ur Zahnpflege. Geſunde Zähne find, neben einer 
uchtiden Engen bei welcher genügend Kalkphosphate 
dem Körper einverleibt werden, nur durch eine vernünftige 
Zahnpflege zu erhalten. Zahnſchmerzen und kariöſe Zähne 
würden Ltener, wenn man beide Hauptſachen beſſer beachten 
wollte. Die meiſten Menſchen kennen die Anwendung der 
Zahnbürſte nur am Morgen, nicht aber nach dem Mittag⸗ 
und Abendeſſen. Man wendet da wohl ein, daß auf dem 
Lande ebenſowenig auf Zahnpflege gehalten wird und doch 
ute Zähne vorhanden ſind, bedenkt aber nicht, daß das 
chwarze „Bauernbrod“ die beſte mechaniſche Zahnreinigung iſt. 


LDL 


Modern. Dame: „Ich werde Sie mieten, Sie können 
als Köchin bei mir eintreten.“ Köchin: „Dann 2 wohl 
um 20 Mark Kaution bitten!“ Dame: „Was, Kaution? 
Wofür denn?“ Köchin: „Dafür, daß ich meinen Lohn immer 
pünklich erhalte.“ ö 


Unangenehme Kunden. Dienſtmädchen: „Die gnäd'ge 
Frau läßt Ihnen ſagen, daß an dem Fleiſchgewicht 100 g 
fehlen.“ Schlächter: „So?! Ick kann ja nich wiſſen, ob ſe 
nich ſchon wat von jegrapſcht hat, und dann überhaupt 
kann ick keene Kundſchaft nich gebrauchen, die det Fleeſch 
nachwiejt.“ 5 

Erſatz. e „Iſt der Herr Redakteur zu ſprechen?“ 
Redaktionsdiener: „Nein, er iſt verreiſt und kommt erſt in 
einem Monat wieder; aber wenn Sie was einreichen wollen, 
das kann ich Abnen abenſoaut zurückſchicken!“ n 


